deren nach Beſchluß des Hauſes zu beſtimmenden Mitgliedern, 


Zu 


Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Preußen. 
Landtags : Angelegenheiten. 
Herren: 


Haus 
11. a ee 12. März. 


; 1 Der Präſident verlieſt eine 
Einladung Sr. Majeſtät des Königs, nach welcher eine De⸗ 
putation, beſtehend aus den beiden Präſidenten und 10 an⸗ 


an der Feier der Grundſteinlegung zum Denkmale des hoch⸗ 
Kligen, oͤnigs Friedrich Wilhelm 111 theilnehmen ſollen. 
Die Auslooſung der Deputationsmitglieder erfolgt in der 
Art, daß diejenigen Mitglieder des Hauſes, welche nicht ſchon 
als Ritter des eiſernen Kreuzes der Feier beiwohnen, nur 
bei der Auslooſung participiren und die Namen derſelben in 
die Wahlurne gethan werden. ie 

12. Sitzung den 14. März. Nach einigen kurzen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen nimmt der Herr Miniſterpräſident das 
Wort und verlieſt folgende Allerhöchſte Botſchaft, zu deren 
Anhörung ſich das Haus erhebt: 

Allerhöchſte Botſchaft an die beiden Häuſer des 

Landtages der Monarchie. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen. 
Nachdem Wir am heutigen Tage die Geſetze, betreffend J) 
die Erweiterung der Senioren⸗Stiftung für die Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes vom 3. Auguſt 1841, die Erhöhung der 
Penſionen der Militär⸗Invaliden und die Verſtärkung der 
Unterſtützungsfonds für hülfsbedürftige Veteranen aus den 
Selbalgen von 1813— 1815, ſowie 2) die Verſorgung der 

ilitär⸗Invaliden aus den Jen gen von 1806/7 und 1812, 
genehmigt und vollzogen haben, finden Wir uns bewogen, 
den beiden Häuſern des Landtages der Monarchie hierdurch 
Unſere Anerkennung für die Bereitwilligkeit auszuſprechen, 
mit welcher jedes der beiden Häuſer auf Unſere landesväter⸗ 
liche Abſicht eingegangen iſt, den Kriegern aus der großen 

eit von 1813—1815 erneuert Unſeren und des Vaterlandes 

ank zu bethätigen. Gegeben Berlin, 10. März 1863. 

(get) Wilhelm. 
(gegengez.) v. Bismarck, v. Bodelſchwingh, v. Roon, Graf 
v. Itzenplitz, v. Mühler, Graf zur Lippe, v. Selchow, 
Graf zu Eulenburg. 


Nr. 22. Hierſchberg, Mittwoch den 18. März 
Deut ſchland. 


Präſident: Das Haus hat mit der Annahme der Geſetze 
nur eine heilige 0 erfüllt. Laſſen Sie uns dieſem Ge- 
fühl Ausdruck geben in einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
König. Se. Majeſtät der König lebe hoch! — Das Haus 
ſtimmt mit Enthuſiasmus in das dreimalige Hoch ein. — 
Schluß der Sitzung 12½ Uhr. 

Abgeordneten: Haus. 

23. Sitzung den 11. 0 Die Staatsanwaltſchaft des 
Berliner Stadtgerichtes ſucht beim Hauſe um Erlaubniß zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung des in Berlin erſcheinenden Witz⸗ 
blattes „der kleine Reackionär“ wegen zweier Stellen nach, 
worin die Ehre des Hauſes verletzt ſein foll. ei Antrag 
des Präſidenten verſagt das Haus dieſe Erlaubniß. — Es 
tolgt der Kommiſſionsbericht zur Prüfung des Staatshaus⸗ 
haltsetats über den Etat des Miniſterium des Innern. Der 
Kommiſſionsantrag bei dem Titel „Landräthliche Brhörden“ 
die Summe von 3774 rtl. zu perſönlichen Zulagen für die 
Landräthe als künftig wegfallend zu bezeichnen, wird ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Bei dem Titel „Geheime Ausgaben“ 
wird der Kommiſſionsantrag, die dafür geforderte umme 
von 35000 rtl. gänzlich zu ſtreichen angenommen, obgleich 
der Miniſter des Innern erklärt, dieſe Summe ſei zu Zwecken 
der Staatspolizei unerläßlich und die Regierung werde dieſe 
Ausgabe doch machen müſſen, wenn fie ihr auch verweigert 
würden. Bei der „Landgendarmerie“ wird der Antrag, die 
Stellen der Gendarmerie-Brigadiers künftig wegfallen zu 
laſſen, angenommen. — Der Finanzminiſter überreicht dem 
Hauſe die Rechnungen für das Jahr 1859 nebſt den Bemer⸗ 
kungen der Oberrechnungskammer. — Bei dem Etat des Fi⸗ 
nanzminiſteriums wird der Kommiſſionsantrag, zur Prüfung 
der von der Regierung mit den bisher Reichsunmittelbaren 
geſchloſſenen Verträge eine befondere Kommiſſion 5 wählen, 
angenommen. Vor dem Schluß der Sitzung verlieſt der Präs 
ſident ein Schreiben des Miniſterpräſidenten, betreffend die 
Grundſteinlegung zu dem Denkmal König Friedrich Wilhelm 111., 
welche am 17. Mirz erfolgen ſoll. In Folge einer Einladung 
Sr. Majeität des Königs ſoll eine Deputation, beſtehend aus 
den 3 Präſidenten des Hauſes und 14 Mitgliedern, der Feier 
beiwohnen, während für die übrigen Mitglieder des Hauſes 
Plätze auf den Tribünen reſervirt werden. Es wird ſofort 
zur Wahl der 14 Mitglieder durch das Loos geſchritten, 
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24. Sitzung den 14. März. Dem Haufe wurde in feiner 
heutigen Sitzung vom Präsidenten Grabow mitgetheilt, daß 
wiederum mehrere Zuſchriften an das Haus in Betreff 
der Polen: Debatte eingegangen ſeien, darunter auch eine, 
welche gegen den Beſchluß des Hauſes Proteſt erhebt. Der 
Präſident berichtete ferner über das Reſultat der heute ſtatt⸗ 

ehabten Kommiſſionswahlen. Die Kommiſſionen haben ſich 
ofort conſtituirt. Das Haus trat demnächſt in die Berathung 
des Geſetzentwurfes wegen Aufhebung der lex anastasiana 
in den Landestheilen des gemeinen Rechte. Der Geſetzent⸗ 
wurf wurde ohne Debatte genehmigt. Zu der Uaeberſchrift 
des Geſetzes hatte Abg. Reichenheim das Amendement geſtellt: 
die Worte: „nach Anhörung des Provinzial: Landtages ꝛc.“ 
zu ſtreichen. Hierüber erhob ſich eine längere Debatte, an 
der ſich die Abgg. Reichenheim und Kerſt für, die Abgg. 
Reichenſperger (Geldern), Dr. Simſon, Leite und der Juſtiz⸗ 
miniſter gegen das Amendement betheiligten. Die Abſtim⸗ 
mung war zweifelhaft, es wurde gezaͤhlt und das Amende⸗ 
ment mit 127 gegen 125 Stimmen angenommen. Abg. 
v. Gottberg beantragte namentliche Abſſinmung. Das Re⸗ 
ſultat derſelben war die Annahme mit 147 gegen 127 Stim⸗ 
men. Der Herr Miniſterpräſident v. Bismarck verlas hierauf 
die Allerhöchſte Botſchaft: (den Wortlaut ſ. oben in dem 
Bericht über die Sitzung des Herrenhauſes.) Das Haus ers 
ledigle darauf den Etat der Bergwerks⸗, Hütten: und Sali⸗ 
nen⸗Verwaltung für 1863 faft ohne Debatte und befchäftigte 
ſich alsdann wieder mit Petitions⸗Berathungen. 
Berlin, den 11. März. Vor einigen Tagen traf Se. 
Majeſtät den König der Unfall, daß auf einer Fahrt durch 
den Thiergarten ein Rad vom Wagen abging, ſo daß Se. 
Majeſtät die Fahrt aufgeben und zu Fuß nach den Zelten 
und von da nach dem Palais zurückkehren mußte. Glück⸗ 
licherweiſe iſt der Unfall ohne weitere unangenehme Folgen 
vorübergegangen. 

Berlin, den 11. März. Der „Staatsanzeiger“ enthält in 
Nr. 61 folgende, die Tus h preuſzſche Konvention betreffende 
Berichtigung in⸗ und ausländiſcher Zeitungsnachrichten: 

Die „Opinion nationale“ hat eine Warſchauer Mittheilung 
veröffentlicht, welche über das zwiſchen Preußen u. Rußland 
am 8. Februar d. J. getroffene Abkommen eine als authen⸗ 
tiſch bezeichnete Auskunft ertheilt. Jenes Abkommen beſtände 
danach: 1) aus einer Militair⸗Convention von 14 Artikeln, 
Y aus 7 Aufab: Artikeln, welche den Fall der betreffenden 
Intervention vorſehe, und 3) aus einem eventuellen Ueber⸗ 
einkommen von 20 und einigen Artikeln in Betreff der aus 
der Intervention hervorgehenden weiteren Maßnahmen und 
auswärtigen Eventualitäten. Der Pariſer „Moniteur“ bringt 
an der Spitze feines Vülletins vom 7. März die Nachricht, 
daß von denjenigen Mitgliedern des Bundestages, deren 
Politik mit der öſterreichiſchen zuſammengehe, eine an den 

reußiſchen Bundestags ⸗Geſandten zu richtende Interpellation 

erathen worden wäre, welche die nachtheiligen Folgen, die 
aus der preußiſch⸗xuſſiſchen Convention dem Bunde erwach⸗ 
fen könnten, zum Gegenſtande hätte. In naher Beziehun 
u dieſer Nachricht ſtehen Korreſpondenzen aus Wien, daß 
Defterreich mit Hinweiſung auf Art. 11 der Bundes: Akte und 
Art. 36 der Wiener Schluß⸗Akte in Berlin gegen das Ab⸗ 
kommen mit Rußland mündliche Vorſtellungen babe erheben 
laſſen, weil die Sicherheit des Bundes dadurch gefährdet 


werde. Ferner hätten Bayern und Baden in Berlin bereits 
zu erkennen gegeben, daß ſie die Convention von gleichem 
Standpunkte betrachteten, und es ſtänden von Seiten der 


ubrigen Bundesftaaten, welche durch eine franzöſiſche Invaſion 
an, Rhein bedroht find, ähnliche Schritte u a Da 
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ſolche, eben nicht zur Beruhigung der Gemüther gereichenden 


Nachrichten, und zwar vorzüglich diejenigen der franzöſiſchen 
Blätter, von der deutſchen Preſſe, insbeſondere aber von 
den preußiſchen Oppoſitionsblättern eifrig weiter verbreitet: 
werden, ſo ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß ſie 
ſammt und ſonders auf Erfindungen beruhen. Für den un⸗ 
befangenen Beurtheiler dürfte dieſe Erklärung in Beziehung 
ol obige Nachrichten der „Opinion nationale“ und des 
„Moniteur“ kaum erforderlich ſein. Was aber die Notiz 
über die angeblich von fo zahlreichen Staaten in Berlin ges 
machten Vorſtellungen anlangt, ſo bemerken wir ausdrücklich, 
daß nur eine Großmacht, nämlich England, die Form einer 
Depeſche gewählt dat, welche hier vorgeleſen worden, um 


Bedenken gegen die Convention in freundſchaftlicher ae 


auszuſprechen, daß ferner von mündlichen Vorſtellungen, 
welche neben Frankreich, Oeſterreich und andere deutſche oder 
nicht deutſche Staaten in Beziehung auf das Abkommen mit 
Rußland hier erhoben haben ſollen, der Koͤnigl. Regierung 
Nichts bekannt geworden iſt, 

Berlin, d. 12. März. Der „Staatsanzeiger“ enthält in 
No. 61 dels Geſetz, betreffend die Erweiterung der Senioren⸗ 
ſtiftung für die Inhaber des Eiſernen Kreuzes vom 3. Au⸗ 
guſt 1841, die Erhöhung der Penſionen der Militär⸗Invaliden 
und die Verſtärkung der Unterſtützungsfonds für hilfsdedürf⸗ 
tige Veteranen aus den Jahren 1813 — 1815. Darnach ſind 
ſaͤmmtlichen Inhabern des Eiſernen Kreuzes am ſchwarzen 
und weißen Bande, welche daſſelbe in jenen Jahren oder 
durch namentliche Beſtimmung erhalten haben, und zwar den 
Inhabern des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe je 150 Thlr. 
und den Inhabern des Eiſernen Kreuzes zweiter Kloſſe je 
50 Thlr. vom 1. Jan. c. ab als Ebrenſold auf Lebenszeit zu 


— 


zahlen. Inſoweit dieſe Zahlungen zur Erledigung kommen, * 


gehen dieſelben ſofort auf die erbberechtigten Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes über. Inhaber des Eiſernen Kreuzes, welche 
auf den Ehrenſold verzichten, werden zu Ehrenſenioren er⸗ 
nannt. Die aus den Feldzügen von 1813 — 1815 herſtam⸗ 
menden Invaliden erhalten anſtatt der bisher bezogenen ge⸗ 
ringen Penſionsſäte vom 1. Jan. 1863 ab monatlich: Die 
Gemeinen 3½ Thlr., die Unteroffiziere 5 Thlr., die Ser⸗ 
geanten 6 Thlr., die Feldwebel 8 Thlr. Für Diejenigen, die 
auf eine Invaliden⸗Verſorgung keine Anſprüche haben, iſt 
zur Gewährung laufender Unterſtützungen die Summe von 
100000 Thlr. jährlich nun bewilligt worden. — Von dem⸗ 
ſelben Datum iſt das Geſetz, betreffend die Verſorgung der 
Militair⸗Invaliden vom Oberfeuerwerker, Feldwebel und 
Wachtmeiſter abwärts aus den Feldzügen 1806, 1807 und 
1812. Dieſe Invaliden erhalten vom 1. Jan. c. dieſelben 
Penſionsſätze, wie die aus den Jahren 1813 — 1815 
Berlin, den 13. März. In Folge eines Aufrufs zur Be⸗ 
en einer Säkular⸗ und Jubiläums ⸗Stiftung für hilf: 
edürftige Veteranen haben die Mennoniten der Propinz Preu⸗ 
ßen in ihren Gemeinden eine Sammlung für die Veteranen 
veranſtaltet und 675 rtl. 7 far. 6 pf. aufgebracht, die ſie an 
den General v. Maliszewski mit einem Schreiben eingeſandt 
haben, worin fie ſagen: „Die Verwendung dieſes Betrages 
legen wir ganz in die Hände Sr. Majeſtät unſers theuern 
Landesvaters, von Allerhöchſtdeſſen gerechtem Wohlwollen 
gegen Seine Unterthanen wir überzeugt ſind. Mit freudigem 
Aufthun unſers Mundes bitten wir Gott, daß er Se. Majeſtät 
noch recht lange in der weiſen Regierung Seines Staates 
und in chriſtlicher Geſinnung erhalten, Allerhöchſtihm in allen 
Schichten Seiner Unterthanen treue Diener verleihen und 
Seinen Staat in Frieden erhalten wolle.“ 
Breslau, den 12. März. r 8e Nacht wurde wie⸗ 
der ein Waffentransport, der über Oſtrowo nach Polen gehen 
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ſollte, auf der Hundsfelder Straße von der Polizei in Be: 
ſchlag genommen. Es waren 50 mit Bajonetten verſehene 
Gewehre und eine nicht unbedeutende Quantität Pulver. 
Breslau, den 13. März. Aus Warſchau fehlen ſeit geſtern 
Mittag alle Nachrichten. Dem Vernehmen nach haben die 
Inſurgenten, um den Zuzug der ruſſiſchen Truppen zu ver⸗ 
| bindern, hinter Sosnowice mehrere Eiſenbahnbrücken verbrannt. 
In Dombrowa, das von den Inſurgenten beſetzt iſt, ſoll Lan⸗ 
giewicz Poſto gefaßt haben, um für eine Schlacht ein gün⸗ 
ſtiges Terrain zu haben. Langiewicz iſt am l2ten zum 
Diktator proklamirt worden. Dem Waffenmangel der In⸗ 
ſurgenten ſoll plötzlich abgeholfen worden fein, indem er 1 
Stutzen mit Haubajonet erhalten habe. — Aus Krakau mels 
det man vom 14., daß die Vorpoſten des Diktators Langie⸗ 
wicz / Meilen von Miechow ſtünden; am 13, habe nahe bei 
Miechow ein Vorpoſtengefecht ir bg Die Ruſſen hät: 
|| ten Zuzüge erhalten. Bei Konin hätten ſich große Inſurgen⸗ 
tenſchaaren unter Mielecki, den Langiewick zum Oberſten er: 
nannt, gezeigt. — det Podolien ſoll ein Aufſtand ausgebro⸗ 
chen ſein. — Bei Petrikau iſt die größte Brücke der Strecke, 
die drei Abhänge verbindet, zerſtört. 
Kattowitz, den 12 März. Berichte aus Sosnowice mel⸗ 
den ein Gefecht der Inſurgenten und ruſſiſchen Truppen. Die 
ruſſiſchen Beamten waren wieder ihres Amtes entſetzt und 
das frühere Proviſorium hergeſtellt, als ruſſiſches Militär 
plotzlich dieſem Verfahren ein Ende machte. Die Inſurgen⸗ 
ten wurden zerſprengt und ein Theil ſoll über die preußiſche 
Grenze bei Klein⸗Dombrowka getrieben worden fein. Ein 
Theil unſerer Beſatzung wurde an die Grenze kommandirt, 
. um ſie zu entwaffnen. — Von den ſeit 4 Wochen hier inter⸗ 
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nirten 4 Krakauer Studenten ſind 3 heute nach Krakau unter 
Bedeckung abgeſandt worden. Der vierte iſt noch in Gewahrſam. 
Poſen, den 7. März. Aus Miloslaw wird gemeldet, 
daß die Beamten der Kammer in der polniſchen Grenzſtadt 
Peiſern ihre Dienſtakten dem preußiſchen Hauptzollamte Pro⸗ 
garzelle übergeben und zugleich die Erlaubniß erhalten haben, 
nöthigenfalls ihr Privateigenthum berüberzuſchaffen. — In 
Trzemeszud iſt die Schließung des Gymnaſiums anbefoh⸗ 
len worden. In der Nacht zum 1. März find 40 Schüler 
über die Grenze zu den Inſurgenten gegangen. Sie hatten 
ſich einer Anzahl Einwohner aus dem Großherzogthum Poſen 
angeſchloſſen, welche zu demſelben Zweck durch Triemeszno 
kamen. Schon vorher hatten die Eltern vieler anderer Schü⸗ 
ler die Entlaſſung derſelben in die Heimath begehrt, um ihre 
Kinder vor der Verleitung zur Theilnahme an dem Aufſtande 
zu bewahren, da es bekannt geworden, daß die Gymnaſiaſten 
in Trzemeszno unter der Beeinftuſſung des Revolutions-Ko⸗ 
mité's geſtanden. 
Poſen, den 13. März. Man ſieht kleinere und größere 
Arbeiterzüge ſich — nicht nach Polen, ſondern — nach Meck⸗ 
lenburg zum Eiſenbahnbau zu begeben. Auch im vorigen 
Jahre waren viele Arbeiter dorthin gegangen und hatten ſich 
hübſches Geld erſpart und in 115 dieſer lohnenden Beſchäf⸗ 
tigung gehen nun mehr Arbeiter hin, theils deutſche, ganz 
beſonders aber polniſche. — Von den 17 bier verhafteten 
Inſurgenten ſind die allermeiſten ohne alle Bildung. Sie 
| fühlen ſich bier wohl und ſehen ihrer Auslieferung an Ruf: 
land mit Angſt entgegen. 
| Koſtrzyn, den 10. März. Bei dem Transport gefangener 
Inſurgenten von Wreſchen nach Poſen entſtand hier ein Auf⸗ 
lauf. Ein Bauer, der ſich durch Inſulten gegen das Militär 
am meiſten hervorthat, wurde durch einen Bajonetſtich ver⸗ 
Fr und erhielt einige Kolbenſchläge, doch find die Ber: 


letzungen nicht lebensgefährlich. . 
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Freie Stadt Hamburg. ö 

Hamburg, den 11. März. Die Verhandlungen der hier 
verſammelt geweſenen Mitglieder der Elbzollkonferenz 
haben dem Dernehmen nach zu einer Feſtſtellung vollſtändi⸗ 
ger Entwürfe zu allen darauf bezüglichen Uebereinkünften und 
Schlußprotokollen geführt. Die neue Elbzollregierung ſoll 
den 1. Juli d. J. in Wirkſamkeit treten. Der künftige Nor⸗ 
malſatz des Elbzolles für die ganze ſchiffbare Strecke des 
Fluſſes ſoll 1 ſgr. 4 pf. für den Centner betragen, mit zwei 
niedrigeren Tarifſätzen zu 8 pf. und zu 2 pf. Alle Elbzoll⸗ 
ämter, mit Ausnahme desjenigen zu Wittenberge, ſollen auf⸗ 
gehoben werden. Im Ganzen genommen iſt die Elbzollreform 
ſeit dem Jahre 1840 verhandelt worden. 


Hannover. - 
Hannover, den 9. März. Der König hat das Gnaden⸗ 


eſuch des Generals v. Hedemann abgeſchlagen. In Folge 
‚gel a b) geſchlag Sn Pig 


deſſen iſt heute Vormittag in Gegenwart einer Anzah i 
118 die Kaſſation des Generals im großen Saale des Mi⸗ 
itärhospitals vorgenommen worden. Dieſe Nacht wird Herr 
v. Hedemann zum Antritt ſeiner Strafe in das Zuchthaus 
nach Celle abgeführt. 


O eſterreich. 


Wien, den 9. März. Am 1. November v. J. fand bei 
Vaſſa Negrini an der lombardiſch⸗venetianiſchen Grenze eine 
Verletzung des öͤſterreichiſchen Gebiets ſtatt und ein Finanz⸗ 
wächter wurde von den Sardiniern gefangen fortgeführt. 
Weder die lange Haft, noch Verlockungen aller Art konnten 
denſelben zum Treubruch veranlaſſen. Als er vor kurzem 
aus der Gefangenſchaft zurückkehrte, ſtellte er ſich ſofort auf 
feinem Poſten ein. Der Kaiſer hat dem pflichttreuen Manne 
außer einer Beförderung im Grade das filberne Verdienſt⸗ 
kreuz verlieben, das ihm in Mantua mit beſonderer Solens 
nität verliehen wurde. ? { 

Krakau, den 13. März. Seit geftern ift die Kommunika⸗ 
tion mit Polen inſofern erſchwert worden, als jeder, der von 
hier aus die Grenze überſchreiten will, einen polizeilichen Er⸗ 
laubnißſchein, wie dies früher der Fall war, löſen muß. 

Schweiz. 

Zürich, den 2. März. Der ehemalige preußiſche Lieute⸗ 
nant v. Beuſt, welcher ſich ſeit 1849 als Flüchtling hier aufs 
hält und ſeit mehreren Jahren einem Erziehungsinſtitut nach 
theilweiſe Fröbel'ſchem Syſtem vorſteht, hatte in den letzten 
Wochen bei dem preußiſchen Miniſter vergeblich um die Ge⸗ 
ſtattung nachgeſucht, in ſeine Heimath Weſel zurückkehren zu 


dürfen, um nach langer Trennung feine auf den Tod erkrankte 


Mutter noch einmal ſehen zu können. Des vielen Hin⸗ und 
Herſchreibens endlich müde und der Gefahr immer näher ge⸗ 
rückt, die brave Mutter vielleicht nicht mehr lebend anzutreffen, 
ſchlug Herr von Beuſt den kürzeſten Weg ein, telegraphirte 
direct an den König Wilhelm I. in Berlin und bat um die 
Erlaubniß, die den Tag darauf mit dem ausdrücklichen Be⸗ 
ſcheid eintraf: ſich aller und jeglicher Theilnahme an politi⸗ 
ſchen Dingen zu enthalten. Herr v. Beuſt iſt darauf geſtern 
Morgens nach Weſel abgereiſt. 

Bern, den 12. März. Der auf morgen angeſetzte Auszug 
der Studenten unterbleibt, da ihnen die verlangten Legitima⸗ 
tionskarten bewilligt worden ſind. Dieſer Sieg wird morgen 
durch einen großen Kommers gefeiert werden. 


eien 
In Lüttich hat am 1. März eine große Volksverſammlung 
ſtattgefunden, welche ſich für die Abſchaffung der Todesſtrafe 


* 
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ausſprach und eine dahin zielende Petition an den Senat 
überſandte. In Mons wird zu demſelben Zweck eine Volks⸗ 
verſammlung vorbereitet. — In Brügge befand ſich kürzlich 
ein junges Paar zum Abſchluß der Civilehe auf dem Stadt⸗ 
— 2 Bei der Unterſchrift zeigte es ſich, daß weder das 
Brautpaar, noch die Eltern deſſelben, noch die Zeugen ihren 
Namen ſchreiben und überhaupt in der ganzen Geſellſchaft 
nicht ein einziger auch nur leſen konnte. 


Frankreich. 


Paris, den 9. März. Der Miniſterrath war heute Nach⸗ 
mittag in außerordentlicher Sitzung beim Kaiſer verſammelt. 
Der aus Petersburg erwartete Kabinetskourier war nach nur 
viertägiger Reiſe von Petersburg hier e ee — Kontre⸗ 
admiral Boſſe, welcher den Viceadmiral Jurien de la Gra⸗ 
viere im Kommando des Mexiko⸗Geſchwaders ablöſen ſoll, 
iſt heute von Cherbourg nach Veracruz abgegangen. — Die 
Nationalgarde der Seine hat für die beſchäftigungsloſen Ar: 
beiter 120000 Fr. freiwillig zuſammengebracht. — Die ruſſi⸗ 
ſche Antwort joll nicht günſtig lauten. Rußland erkennt die 

uten Abſichten Frankreichs an, drückt ſeine Sympathie für 

olen aus, will aber vor der völligen Niederwerfung des 
polniſchen Aufſtandes keine Konzeſſionen machen, da die Be⸗ 
wegung eine von der revolutionären Partei hervorgerufene 
ſei 1 n unter ſolchen Umſtänden keine Furcht zei⸗ 
gen dürfe. 

Paris, den 13. März. Der Herzog von Koburg iſt geſtern 
aus London hier eingetroffen und heute vom Kaifer und ber 
Kaiferin empfangen worden. — Der öſterreichiſche Geſandte 
reiſt nach Wien, wie es heißt, auf ausdrücklichen Wunſch des 
Kaiſers Napoleon. — In Marſeille fand eine großartige De⸗ 
monſtration zu Gunſten der Polen ſtatt. Nach Abhaltung 
der Verſammlung zogen an 30000 Menſchen unter dem Rufe: 
„Es lebe Polen!“ und unter Abfingung der Marſeillaiſe vor 
das ruſſiſche Konſulat. Die Polizei nahm mehrere Verhaf⸗ 
tungen vor. 


ales 


Rom. Zwei franzöſiſche Regimenter erhielten Befehl, ſich 
marſchfertig zu halten. Sie ſollen den 4000 Mann eheſtens 
folgen, welche bereits nach Mexiko abgegangenen ſind. 

Lukin, den 7. März. Da das Sprechfieber der Deputir⸗ 
ten die Debatten in eine unendliche Länge zieht, ſo wurde 
der Vorſchlag gemacht, daß kein Redner länger als eine Vier⸗ 
telſtunde ſprechen ſolle. Es wurde ſogar vorgeſchlagen, ohne 
Debatte blos mit Ja oder Nein abzuſtimmen. Man hat ſich 
endlich darüber geeinigt, daß Niemand mehr als Einmal über 
dieſelbe Frage das Wort ergreifen darf. — Der Bericht über 
die Arbeiten zur Durchbohrung des Mont Cenis lautet gün⸗ 
ſtig. Das Gelingen dieſes Rieſenwerkes iſt geſichert und man 
hofft zur Vollendung deſſelben nur die Hälfte der Zeit zu 
brauchen, die man anfänglich für nöthig erachtet hatte, näm⸗ 
lich 12 Jahre ſtatt 25. Die ganze Länge des Tunnels wird 
12500 Meter betragen, wovon auf italieniſcher Seite bereits 
1374 Meter und auf franzöſiſcher Seite 975 Meter gebohrt 
find. Es find 54000 Minen geſprengt und 72000 Meter Zünd⸗ 
ſchnüre verbraucht worden. — In Genua iſt der Befehl ein: 
. den Grafen Chriſten aus dem Ae von 
Capi zu entlaſſen und ihm bei dem Aufſeher der Gefängniſſe 
in Aleſſandria eine Wohnung anzuweiſen, wo er mit aller 
Nüdjiht behandelt werden ſoll. 5 

Tu rin, den 7. März. Kürzlich ſtarb hier die Gräfin Fay 
de Latour⸗Maubourg, Tochter des bekannten Generals La⸗ 
fayette, in dem Alter von 86 Jahren. — Die neapolitaniſche 
Polizei will einem Komplott auf die Spur gekommen ſein, 
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Inſurrektion bezeichnet werden. — Am 6. 


das gegen das Leben Victor Emanuels bei ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit in Neapel geſchmiedet worden war. — Die Bande 
Triſtany's an der neapolitaniſchen Grenze hat einen Zuzug 
von 400 Mann erhalten, die am 28. Februar in kleinen Ab⸗ 
theilungen Rom verlaſſen haben ſollen. 

Turin, den 7. März. Das Brigantenweſen ſteht in den 
ſüdlichen Provinzen nach wie vor in Blüthe. General La⸗ 
marmora hat ſich perſönlich nach Benevent begeben, um mi⸗ 
litäriſche Maßregeln dagegen zu ergreifen. — Die Bande 
Pilone's wurde von Truppen überraſcht, als ſie ſich gerade 
zu einem Mahle von 40 Gedecken niedergeſetzt hatte. Sie 
entkam mit Ausnahme eines einzigen, der verwundet und 
erſchoſſen wurde. — Die Poſt von den Abbruzzen nach Neapel 
wurde am 1. März zwiſchen Venafry und Iſernia von 20 > 
Briganten angefallen. Die Reiſenden wurden ausgeplündert 
und die Briefe zerriſſen auf die Straße geworfen. — Die 
Agitation für Polen dauert im Lande fort. In Turin, Pavia, 
Parma ꝛc. wurden zahlreich beſuchte Volksverſammlungen 
und viele Reden gehalten. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 9. März. Morgen 12½ Uhr iſt die Trau⸗ 
ung des Prinzen von Wales und der Prinzeſſin Alexan⸗ 
dra. Die Königin wird der Ceremonie privatim beiwohnen. 
Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps und die Miniſter 
ſind eingeladen. Die Ritter des Hoſenbandordens wohnen 
der Trauung im vollen Ornate bei. Die königlichen Gäſte 
ſind: Se. Hoheit der Maharadſcha Duleep Singh, Prinz Edu⸗ 
ard von Sachſen⸗Weimar, Prinz von Leiningen, der Herzog 
von Holſtein⸗Glücksburg, Prinz Auguſt von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, Prinzeſſin Dagmar, Prinz Wilhelm und Prinz Fried⸗ 
rich von Dänemark, Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, der 
Graf von Flandern, die Herzogin von Brabant, die Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian von Dänemark, die Mutter der Braut, mit 
Prinzeſſin Thyra und Prinz Waldemar von Dänemark. Den 
Bräutigam führen der Kronprinz von Preußen und der Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha; die Führer der Braut ſind 
der Prinz Chriſtian von Dänemark und der Herzog von 
Cambridge. 

London, den 11. März. Die Trauung des Prinzen von 
Wales mit der Prinzeſſin Alexandra von Dänemark iſt 
geſtern in der Georgskapelle zu Windſor durch den Erzbiſchof 
von Canterbury vollzogen worden. Die Neuvermählten nah⸗ 
men hierauf ein Frühſtück ein und fuhren dann über South⸗ 
ampton, das ihnen einen ſehr feſtlichen Empfang bereitet hatte, | 
nach Osborne, wo fie ½8 Uhr Abends wohlbehalten antas 
men. Abends war London erleuchtet. — Dem Vernehmen 
nach iſt eine Note nach Petersburg abgegangen, als den 
Grundgedanken eine Verfaſſung für Polen gemäß den Ver⸗ 
trägen von 1815 und eine Amneſtie für die gegenwärtige“ 

Marz ſind dur 
eine Exploſion in einer bei Neweaſtle gelegenen Kohlengtube 
19 Menſchen ums Leben gekommen. 

London, den 13 März, Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
Ben find heute nach Osborne gefahren und werden von dort 
Nachmittags die Rückreiſe nach Berlin über Antwerpen antreten. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, den 8. März. Die krakauer Nachrichten be⸗ 
harren dabei, die Gefechte vom 4 und 5. März bei Olkues 
und Miechow als Siege über die Ruſſen darzuſtellen. Zwei 
ruſſiſche Offiziere geriethen in die Gefangenſchaft der Pole 
und einer derſelben wurde verwundet nach Krakau gebracht, 


u 
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Langiewicz befand ſich vorgeſtern in ſeinem Hauptquartier 
Gorzcez, einem 2 Meilen von Krakau gelegenen Dorfe. Langie⸗ 
wicz war am 4. März in Piaskowa Skala, um Rache an 
den dortigen Bauern zu nehmen, indem er einige Land⸗ 
leute, die ihm als ruſſiſche Häſcher bezeichnet wurden, zum 
Strange verurtheilte und nach öffentlicher Vorleſung des Ur⸗ 
theils zum warnenden Beiſpiele aufknüpfen ließ. Er hat 
einen Aufruf an den polniſchen Adel Galiziens erlaſſen, 
worin er denſelben dringend zur Herbeiſchaffung der nöthigen 
Waffen und des Kriegsbedarfs auffordert. Nach Mittheilun⸗ 
gen aus dem Lager zu Goszcza beabſichtigt Langiewicz, ſich 
als Dictator der Nationalregierung zu proklamiren. Die 
ſogenannte Zuavenabtheilung der Inſurgenten kommandirt 
ein Franzoſe Namens Rochebrune, früher Hofmeifter in Krakau. 
Unter den Zuaven befindet ſich auch eine Dame und Langie⸗ 
wicz hat eine ſchöne heldenmüthige Dame als Adjutanten 
aufgenommen. — Von den hier ausgehobenen Rekruten ſind 
zwei Transporte in Petersburg angekommen und vom Kaiser 
beſichtigt worden. — Am 7. März wurden in Brzezin fünf 
deutſche evangeliſche Koloniſten beerdigt, welche von den In⸗ 
ſurgenten gehenkt worden waren, weil ſie ſich ihnen nicht 
anſchließen wollten. Ein Gleiches wird von einigen deutſchen 
Koloniſten aus der meiſt von Mitgliedern der Brüdergemeinde 
bewohnten Kolonie bei Lodz gemeldet. Der Bürgermeiſter 
Gorzalski in Kladowa, welcher dienſtlichen Bericht erſtattet 
batte, wurde von den Inſurgenten in das Lager abgeholt 
und an einen Baum gehängt, mit einer Tafel auf der Bruſt, 
welche die Aufſchrift hatte „Landesverätber“. 
Warſchau, den 11. März. Die „Oſtſee⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Die Inſurrection, die ſeit Mieroslawskis Abgange ſichtbar 
in Abnahme iſt, hat von Anfang an nur einen lokalen Cha: 
rakter gehabt und iſt niemals zu einer eigentlichen Volkser⸗ 
hebung geworden. Selbſt in Gegenden, wo die Inſurgenten 
die Oberhand hatten, hielt ſich der begüterte Adel und der 
Bauernſtand zurück. Die größte Ausdehnung zeigte die In⸗ 
ſurrection in der Woiwodschaft Krakau und im Gouverne⸗ 
ment Radom, wo ſie hauptſächlich durch den Indifferentismus 
der öſterreichiſchen Behörden aus Galizien Waffen erhalten 
konnte. Hier iſt der Schauplatz der Thaten des nunmehrigen 
Dictators Langiewicz Seine Banden zählen höchſtens 7500 
Mann. Die übrigen hin und her Zerſtreuten in der Gegend 
von Sandomir, Lublin, Podlachien ſind nur gering und in 
der Gegend von Konin und Kaliſch iſt Ruhe. Die Geſammt⸗ 
ſtärke der Inſurgentenbanden in ganz Polen beträgt höch⸗ 
ſtens 10000 Mann. — Vorgeſtern Nacht haben ſich wieder 
300 Perſonen von hier zu den Inſurgenten begeben. Sie 
wollten ſich bei dem Gute Rakoviec ſammeln. Die Sache 
wurde verrathen. Das Militär erſchien und durchſuchte ver⸗ 
geblich alle Gebäude; aber auch die Polen hatten dies erfah: 
ren, ſie verſammelten ſich an einem andern Orte und entka⸗ 
men glüdlih. — In und bei der Stadt Skala und dem 
Dorfe Piaskowa⸗Skala batten ſich an 6000 Inſurgenten ge⸗ 
ſammelt, welche am 6. März an beiden Punkten gleichzeitig 
angegriffen wurden. Das auf einer ſteilen felſigen Anhöhe 
gelegene Schloß in Piaskowa Skala war von 300 Inſurgen⸗ 
ten beſetzt und ſtark verbarrikadirt. Der Kampf war hart⸗ 
nädig. Das Schloß wurde erſtürmt und alle 300 Inſurgen⸗ 
ten blieben auf dem Platze. Am Waldſaume verloren die 
Inſurgenten noch 150 Todte und 50 Verwundete, die übri: 
gen zerſtreuten ſich. — Bei Karczew, 4 Meilen von War: 
ſchau, wurde eine Inſurgentenbande bis auf 30 Mann auf⸗ 
gerieben. — Nach Berichten aus Krakau hat Langiewicz ſein 
Lager bei Goszeza abgebrochen und iſt oftwärts weiter marſchirt. 
Warſchau, 12. März. Langiewiez hat den Polen feine 
Dictatur in einer Proklamation angekündigt, worin er ſagt: 


„Der Mangel einer Centralgewalt hat mich veranlaßt, nachdem 
ich mich mit der proviſoriſchen Regierung darüber verſtändigt 
habe, die oberſte und dictatoriſche Gewalt zu übernehmen, welche 
ich nach Abſchüttelung des moskowitiſchen Joches in die Hände 
der Volksvertreter zurückgeben werde. Ich beſtätige das Princip 
der Freiheit und Gleichbeit aller Bürger, kraft deſſen die Grund⸗ 
ſtücke den Bauern zu bewilligen ſind gegen Entſchädigung der 
gegenwärtigen Beſitzer.,“ Die Proklamation ſchließt mit dem 
Aufrufe zu den Waffen für die Freiheit und Unabhängigkeit des 
Vaterlandes. — Langiewiez hat Jezioranski und Waligorski zu 
Generalen ernannt, 8 kriegsrechtlich zum Tode Verurtheilte bee 
gnadigt, aber einen Bauer, der verwundete Inſurgenten an, die 
Ruſſen ausgeliefert hatte, hängen laſſen. — Nach Erafauer Be 
richten hat Langiewicz vor ſeinem Aufbruch 2700 Gewehre, ſowie 
Munition und Proviant erbalten, auch die Kavallerie war ver⸗ 
ſtärkt worden. — Im Süden ſcheinen ſich ernſtere Vorgänge 
vorzubereiten, denn geſtern und heute ſind bedeutendere Truppen⸗ 
ſendungen als gewöhnlich nach dem Süden abgegangen. Ver⸗ 
gangene Nacht ſollen wieder Viele zu den Inſurgenten gegangen 
ſein. Die bedeutendſten Zuzüge erhalten die Inſurgenten an 
Leuten, Waffen, Pferden, Munition und Lebensmitteln über die 
galiziſche Grenze. — Kurowski, der den Kampf bei Miechow 
unglücklich leitete, iſt vom Nationaleomitee in Krakau von aller 
Schuld freigeſprochen und zu den Inſurgenten . — 
Langiewicz hat jetzt ſein Corps gehörig organiſirt. Die Infan⸗ 
terie wurde in Bataillone zu 750 Mann formirt; jedes Batail⸗ 
lon hat 5 Compagnien, von denen 4 aus Senſenmännern und 
1 aus Schützen beſteht. Die Reiterei iſt ebenfalls neu formirt 
worden. Es befinden ſich bei dem Corps einige Amazonen zu 
Pferde, jedoch mit der unvermeidlichen Crinoline, das Dolch⸗ 
meſſer an der Seite. Sie ſollen die Beköſtigung und Bekleidung 
der Truppen beſorgen. 

Es iſt hier eine gedruckte Dankſagung der Polinnen an den 
General Langiewicz erſchienen, den fie ſegnen und bitten, er. 
möge bald der Befreier Warſchaus werden. — Nach der „Allg. 
Z.“ iſt der Aufſtand vollſtändig organiſirt. Ein regelmäßiges 
Conſeriptionsſyſtem und Steuerausſchreibung iſt für ganz Po⸗ 
len vorhanden. 
muß ſich bei der Aufforderung ſofort bei Todesſtrafe an den 
Sammelplatz begeben. Ueber das ganze Land ſind Courierpoſten 
organiſirt, zu welchen jedoch Hofbeſitzer Pferde und Wagen 
Tag und Nacht bereit halten müſſen. Auf dieſe Art werden alle 
wichtigen Nachrichten ſchnell befördert. — Am 25. Februar 
wurde in den Wäldern des Kreiſes Lipno eine Inſurgentenbande 
von 65 Mann von den Ruſſen umzingelt und bis auf den 
letzten Mann niedergemacht. In demſelben Kreiſe ſind kürzlich 
zwei Gutsbeſitzer verhaftet worden, bei denen man Waffen, 
compromittirende Briefe und die Revolutionskaſſe mit 8000 Thlr. 
fand. Am 7. März wurde im Kreiſe Goſtyn eine Inſurgen⸗ 
tenbande von Koſaken zerſtreut. Die Inſurgenten verloren 20, 
die Ruſſen 12 Mann. Die Ruſſen erbeuteten eine Fahne mit 
dem Bilde der Mutter Gottes von Czenſtochau, der Königin 
Polens. — Eine in den Grenzkreiſen Polens publicirte Ver⸗ 
ordnung befiehlt, daß die Nichtanmeldung jeder Veränderung in 
einem Haushalt durch eine Geldſtrafe von 5 bis 100 Rubel 
oder mit 5 bis 100 Kantſchuhieben an dem Hausherrn oder 
der Hausfrau beſtraft werden ſoll, wenn die Meldung nicht 
innerbalb 3 bis 6 Stunden geſchehen iſt. Jeder Recurs iſt 
unzuläßig und die Strafe wird binnen 3 Stunden vollſtreckt — 
Von den Mitgliedern des Staatsraths, welche ihren Sitz durch 
Berufung des Kaiſers erhielten, haben 6 um Enthebung von 
ihrem Ehrenamte nachgeſucht. — Der in Lublin erſchoſſene In⸗ 
ſurgentenführer war der Beſitzer waldreicher Güter, aus welchen 
das ſchönſte Bauholz aus Polen nach Danzig zu kommen pflegte. 
Frankowski lebt noch. 


Jeder Conſeribirte hat ſeine Nummer und 
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zuführen. 
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dem Nothwendigſten Mangel leiden. Heute vereinigt 


E 


N Griechenland. 

Athen, den 7. März. Die Nationalverſammlung hat eine 
Kommiſſion gewählt, welche über die Beſetzung des Thrones 
mit dem Miniſter des Innern berathen und ſelbſtſtändig be⸗ 
ſchließen ſoll. An Stelle von Valbis iſt Moractini, bisher 
Vicepräſident, zum Präſidenten der Nationalverſammlung ge⸗ 
wählt worden. 

Das Ausgabe⸗Budget iſt um 10 Millionen vermindert, die 


Civil Beſoldungen find herabgeſetzt und überzählige Beamte 


entlaſſen worden. Die Ausfuhr von Waffen und Munition 
iſt verboten worden. In Sparta, Kalamata, Trikala und 
anderwärts haben Demonſtrationen zu Gunſten des Königs 
Otto ſtattgefunden. Mehrere Offiziere ſind verhaftet worden. 


2 T ü vie . 
Die Pforte hat eine Verfügung erlaſſen, durch welche jede 
Einfuhr von Waffen und Kriegsmunition in das türkiſche 


Gebiet verboten wird. 


Aus Trebinje wird berichtet: Am 9. März revoltirte in 
Zubzi die ganze reguläre türkiſche Miliz mit bewaffneter Hand 
gegen ihren eigenen Major, welcher ſich durch die Flucht ret⸗ 
tete und zu den Baſchibozuks und Arnauten begab, die nicht 
betheiligt waren. Die Aufrührer ſollen ſeit nen ee an 

ich die 
anze Lokalmiliz mit den Baſchihozuks, um ſich zu ihnen zu 
egeben und ſie wo möglich in Güte zu ihrer Pflicht zurück⸗ 


Afrika. 

Aegypten. Der Vicekönig Ismael Paſcha iſt am 8ten 
März von Konſtantinopel nach Kairo zurückgekehrt. Ein Kam⸗ 
merherr des Königs von Italien hat ibm den Großcordon 
des Mauritius: und Lazarusordens überreicht. 


a mer i K 9. 

Newyork, den 25. Febr. Die Mörſerboote der Unioniſten 
haben am 18. Februar angefangen, Vicksburg zu bombar⸗ 
diren. Der Erfolg iſt noch nicht bekannt. — Die Wegnahme 
des unioniſtiſchen Schiffes „Queen of the Weſt“ beſtätigt ſich. 
Es erlitt bei dem Angriff auf konföderirte Verſchanzungen 
in Louiſiana durch eine Kugel Beſchädigung in der Maſchi⸗ 
nerie, worauf es die Flagge ſtreichen mußte. 13 Mann und 
6 Geſchütze fielen den Konföderirten in die Hände. — Vom 
Rappa⸗Hannock wird berichtet, daß am 21. Februar heftige 
Unwetter wütheten. 
jede Operation unmöglich. — In Neworleans ſtellen ſich 
wegen der farbigen Truppen Schwierigkeiten heraus. Meh⸗ 
rere weiße Offiziere haben den Abſchied genommen und ein 
Brigadegeneral hat ſich geweigert, mit den Negern zuſammen 
zu marſchiren. — Der konföderirte Gouverneur von Virgi⸗ 
nien hat zwei unioniſtiſche Offiziere in Richmond zur Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt, als Vergeltungsmaßregel für die Ein⸗ 
f ne zweier konföderirter Offiziere in das Zuchthaus in 

aſhington. 

Dem Vernehmen nach werden eheſtens 5000 von weißen 
Offizieren beſehligte Neger eine Expedition nach dem Süden 
machen, um dort die Sklaven zu den Waffen zu rufen, und 
man glaubt, daß die Sklaven in den Plantagen ſie erwarten. 
— Ein Mordattentat auf den General Banks in Neworleans 
iſt mißlungen. 5 

exiko. Nach amerikaniſchen Berichten haben die Fran⸗ 
zoſen die Hafenſtadt Guayama's im Golf von Kalifornien 
erobert und befanden ſich auf dem Marſch nach Hermoſilla, 
der Hauptſtadt von Sonora. Als Grund wird angegeben, 
daß der mexikaniſche Militärgouverneur der Provinz franzö⸗ 
ſiſche Anſiedler vertrieben habe. ; 


Der Schnee fiel 7 Fuß hoch und machte 


a ie nu. 

China. Aus Shangai wird vom 26. Januar gemeldet: 
Am 14. Januar hat der feierliche Austauſch der Ratifikations⸗ 
urkunden des preußiſch chineſiſchen Freundſchafts⸗, Handels: 
und Schifffahrtsvertrages ſtattgefunden. Die preußiſchen Be⸗ 
hörden übernehmen die Vertretung Deutſchlands in Ching. 
Die Hanſeſtädte haben ſich die Ernennung beſonderer Konfuln 
reſervirt. Der Generalkonſul von Rehfues, der mit dem Aus⸗ 


tauſch der Ratifikationen des preußiſch⸗japaniſchen Vertrages 


beauftragt iſt, geht nach Jeddo. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Berlin koſtete eine einfache Stube in der Köpeniker 
Straße, eine Treppe hoch, vornheraus, mit Küche und Kam⸗ 
mer und Bodengelaß, vor 60 Jahren 16 Thlr. Miethe und 
heute wird dieſelbe Stube mit 90 Thlr. Miethe bezahlt. 

Beim Berliner Stadtgericht ſind kürzlich 700 rtl. in Werth⸗ 
papieren anonym eingegangen. Sie gehören zu den 1200 rtl., 
welche vor einigen Wochen einem Buchbinder in Berlin ent⸗ 
wendet worden waren. 5 

Der berühmte Taſchenſpieler Bosko iſt am 7. März 70 
Jahre alt in Dresden geſtorben. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeftät der . Allergnädigſt geruht, 
dem ordentlichen Profeſſor der Medizin an der Univerſität zu 
Breslau, Dr. Lebert, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
dem Kaiſer von Frankreich ihm verliehenen Offizierkreuzes 
des Ordens der Ehrenlegion, ſowie des von dem König von 

talien ihm verliehenen Ritterkreuzes des Mauritius⸗ und 

azarusordens zu ertheilen; ferner dem Kreisgerichts-⸗Salarien⸗ 
kaſſen⸗Rendanten, Rechnungsrath Schottky zu Neiſſe den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Salzwärter Wippich 
in Oppeln und dem Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſter Werner 
zu Neurode das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Kanonier 
Richter in der Schleſiſchen Artillerie: Brigade Nr. 6. die 
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


re 


Novelle von Emmily Palm. 


Fortſetzung. 


Boabdil empfing dieſen Brief und einen Diamantring, - 


den Giſela haſtig vom Finger ſtreifte und in feine Hand 
drückte. Er verließ die Villa zum Schein vorſichtig, wie 
er ſie betreten — und erreichte Neapel auf demſelben 
Wege, den kurz vor ihm der Graf eingeſchlagen. 

Der Graf harrte feiner in einem unſcheinbaren Wirths⸗ 
haus. Er hatte ſeine Kleidung mit einer ſehr einfach dunk⸗ 
len, ihn verſtellenden vertauſcht, auf dem Tiſch ſtanden 
einige leere Weinflaſchen — des Grafen Stirn glühte, mit 
untergeſchlagnen Armen ging er auf und ab und tauſend 
Pläne kreuzten in ſeinem Kopf. 

Boabdil näherte ſich ihm geräuſchlos und hielt die Ant⸗ 
wort Giſelas in der Hand. Um ſeine Lippen zuckte Hohn, 
ein nicht zu unterdrückendes Vergnügen. Er dachte an die 
Verdopplung ſeines Lohnes. 

Der Graf entriß mit wilder Ungeduld den Brief Gi— 
ſelas des Knaben Händen und las ihn. Seine Züge ver- 
zerrten ſich, ſeine Augen traten aus ihren Höhlen, ſeine 


tief in feine Bruſt, daß ihm das Blut in die Finger rann. 
Dennoch verlor er nicht ſeine Selbſtbeherrſchung ganz. Er 
zwang ſich zur Ruhe, und wandte ſich an Boabdil. 

Du begiebſt Dich ſogleich zu Deinem Herrn, ſagte er, 
und überbringft ihm die Antwort auf ſeinen Brief. Jede 
Vorbereitung, die er zu einer Flucht trifft, meldeſt Du 
an Lorenzo, der im Park des Fürſten verborgen Deiner 
Weiſung harrt und mir ſogleich Nachricht bringt. Sobald 
es dunkel wird, 1005 Du mich in ſeine unmittelbare 
Nähe, ich muß jeden Schritt, den er thut, verfolgen können. 

Während dieſer Zeit erfolgte in Giſela eine furchtbare 
Reaction; der hinreißende Moment der Verſuchung, der ſie 
erlegen, war vorüber, die Vernunft trat in ihre Rechte 
zurück — ſie fühlte, daß ſie ſich in einen Abgrund geſtürzt 
und wenn Gott nicht ein Wunder für ſie that, verlo⸗ 
ren war. 

Ihr Kind wurde wieder ihr einziger Gedanke und ſie 
klagte verzweifelt die Liebe, der ſie Alles zu opfern im 
Begriff geweſen, als ein Verbrechen alt das heiligſte 
Gefühl der Erde, gegen das Muttergefühl an. Und be- 
ging fie nicht auch ein Verbrechen an Ceſar, nachdem die⸗ 
ſer ſo wunderbar Aenderung und Beſſerung gelobt? Ver⸗ 
zweiflung überwältigte ſie — 

Was hätte ſie um einen Boten an Alexis gegeben — 
ſie konnte nicht wagen, ſich einem ihrer Leute anzuvertrauen 
— ſie wußte nicht Alexis Wohnung — ſie kannte nicht 
einmal den veränderten Namen, unter dem er lebte — er 
hatte ihr nur von der Verwandlung ſeines Geſchickes ge⸗ 
ſchrieben. In immer wachſender Qual und Angſt vergin⸗ 
gen ihr die Stunden. Das Diner blieb unberührt, ſie 
verließ ihr Zimmer nicht, ſie ſah ihre Blumen, ihre Vögel 
nicht mehr, ihre Mandoline fiel zur Erde, ſie ging dar⸗ 
über hinweg und zertrat ſie, ſie achtete nicht darauf. Nur 
ihr Kind verlangte ſie, ſchloß es leidenſchaftlich in ihre 
Arme und ließ es nicht von ſich, bis der Abend kam und 
es an ihrer Schulter gelehnt einſchlief. Die Nacht ſank 
herab; die ſonſt erſchöpft und matt, blieb ruhelos auf, 
ließ ſich nicht entkleiden, begab ſich nicht in ihre Gemä⸗ 
cher, ſchickte ihre Frauen fort. Erſtaunt ſahen dieſe ſich 
an und verließen ſie, doch nur des Ungewöhnlichen zu 
harren, was geſchehen könnte. Alles wurde ſtill, todten⸗ 
ſtill, der Himmel war düſter, mit Wolken bedeckt, kein 

Stern leuchtete, das Meer ruhte in dumpfem se 
— im Hauſe kein Laut zu hören. Nur der Pendelſchlag 
einer Uhr tönte an Giſelas Ohr — mit fliegendem Athem 
lauſchte fie — jede Sekunde, die verging, mehrte ihre Angſt, 
jeder Schlag tönte an ihr Gewiſſen. O ſollte Gott kein 
Mitleid haben. In größter Angſt fiel ihr Blick auf das 
Crucifix ihrer Mutter, ſie warf ſich vor ihm nieder — ſie 
riß es von feinem Platz, preßte es an ihr Herz, ihre Lp⸗ 
pen, glühende Gebete entſtrömten ihr, ſie flehte den Him⸗ 
mel an, er möchte Alexis von ihr entfernen, ſtatt ihn zu 
ihr 5 führen. — Ach, als fie auf dem Gipfel der Angſt, 
der Gewiſſensqual angelangt, durch die Größe ihrer Noth 
die 1 —5 eines Wunders am nächſten wähnte, öffnete fich 
die Thür des Balkons und Alexis ſtand vor ihr. Ihn 


ſehen, alle Qual vergeſſen, in ſeinen Armen liegen, wei⸗ 
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nen, jauchzen, ihn feſt umſchlingen — das war die erſte 
Regung ihres Gefühls — armes Frauenherz, und kaum 
bewußt deſſen, was ſie that, ſchwankte ſie wieder zurück, 
und verbarg entſetzt ihr Antlitz in ihren Händen. g 

Alexis nahm die Zitternde in ſeine Arme, ihr Kopf 
ſank an ſeine Schulter — ſeine theure Stimme klang mit 
den Worten der innigſten Liebe an ihr Herz. Verzweifelt 
raffte ſie ſich auf, ſie klammerte ſich an ihn und rief — 
Gott hat mich verlaſſen — und ich bin ein armes ohn⸗ 
mächtiges Geſchöpf. Alexis, Du allein, Deine Liebe kann 
noch meine Rettung fein! Liebe mich groß, fo heiß, fo 

renzenlos, ſo übermenſchlich, daß Du mir entſagen, daß 

Du mir Kraft geben kannſt, mich von Dir loszureißen! 
Entſetzt blickte Aeris in ihre ſchmerzzerriſſenen Züge. — 
Mein Gott, rief er erbleichend, was iſt geſchehen — wel⸗ 
cher Daͤmon hat meine Hoffnungen zerſtört — die Worte 
der Liebe, die Du mir heute geſendet, die mein ganzes 
Weſen von Glück durchdrungen überſtrömend, zu Deinen 
Füßen trieben — in dieſen Ruf der Angſt verwandelt. 
Entſagung! O willſt Du alle Martern, die ich gelitten, 
noch einmal über mich beſchwören — Entſagung! ſoll die⸗ 
ſes blutgierige Ungeheuer, dies vernichtende Geſpenſt, aufs 
neue mein Leben und das Deine zum Opfer erhalten — 
Giſela — liebſt Du mich nicht — 

Sie ſank zu ſeinen Füßen nieder, ſie hob ihre Hände 
flehend zu ihm empor. Dich nicht lieben! rief ſie in den 
Tönen des tiefſten Schmerzes — Du weißt es wohl, Ale⸗ 
ris, daß mein ganzes Leben Liebe zu Dir wax und es 
ewig ſein wird. Wenn Du mich rufſt, ich folge Bir, wenn 
Du verlangſt, ich kann nicht widerſtehen — ich bin Dein 
— noch dieſe Nacht — ich fliehe mit Dir — doch ſei 
barmherzig, verlange nicht — ich habe nicht mehr das 
Recht über mein Leben zu gebieten — es gehört meinem 
Kind — Alexis — Barmherzigkeit, denke an mein Kind 
— es liebt mich, aber es liebt auch ſeinen Vater, kann 
ich es verlaſſen, kann ich es ihm rauben, dem es Gott 
gegeben wie mir! O fühle die Qual, die mein Herz zer⸗ 
reißt, ich hörte nur Dich, nur Deinen Nuf, die Hoffnung 
auf ein ſo unermeßliches Glück, als Du es mir eröffne⸗ 
teſt, verblendete mich — kann ich je glücklich ſein, kann 
ich ſelbſt an Deinem Herzen je eine Stunde Frieden und 
Seligkeit genießen, mit dem Bemußtſein, mich, was ich 
auch thue, an meinem Kinde zu verſündigen! Alexis — 
das Unglück erhebt, es kommt eine Zeit der Erlöſung, ſie 
ſchlägt uns allen, und der Tod iſt ihr Verkünder — aher 
die Schuld ſtürzt und wehe dann dem Ende! Laß den 
Tod den einzigen Engel unſrer Hoffnung ſein — laß uns 
rein zu Gott zurückkehren, wie er uns ſchuf, und unſer 
Leiden tragen, bis er ſie endet! 

Alexis war bleich geworden wie der Tod — er erhob 
Giſela von ihren Knieen, und fagte mit ſterbender Stimme: 
„Du ſprichſt mein Urtheil aus, es iſt der Tod.“ 

In demſelben Augenblick vernahm Giſelas durch ihre 


Aufregung geſchärftes Ohr den ſchleppenden Schritt Ce⸗ 


ſars auf den Steinplatten des Vorzimmers. Er war ge⸗ 
dämpft, abſichtlich leiſe, das fühlte, begriff ſie. Entſetzen 
glitt bleiſchwer durch ihre Adern, ein furchtbarer Verdacht 
ſtieg in ihr auf. 8 


. 
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Ceſar! flüfterte fie ſtarr und marmorweiß. Doch in 
demſelben Augenblick gab die Angft ihr Kraft und Gei- 
ſtesgegenwart, ſie ſtürzte nach der Thür, an deren Griff 
ſchon Ceſars Hand zuckte, und ſchob mit zitternden, nur 
durch Verzweiflung ſtarken Händen den Riegel vor, dann 
eilte ſie nach der Balkonthür und gab Alexis, der ſeinen 
Degen gezogen, ein Zeichen, da binaus zu fliehen — doch 
wer beſchreibt ihren Schreck, die Thür war zugefallen und 
nicht zu öffnen. 1 

Giſela! rief Ceſar draußen, Du bift noch auf, Du biſt 
hier eingeſchloſſen — was ſoll das heißen — öffne! 

Giſela erwiederte nichts. Mit einer Todesangſt, die all 
ihre Sinne zu umnebeln begann, blickte ſie umſonſt um⸗ 
her — einen Weg der Rettung für Alexis zu erſpähen — 
das Zimmer hatte nur zwei Ausgänge, den nach dem Bal⸗ 
kon und den nach dem Vorzimmer, von welchem aus man 
rechts und links in die Gemächer des Grafen und der 
Gräfin gelangte. 5 

Ceſar ſchlug mit Ungeſtüm an die vordere Thür und 
verlangte Einlaß — ſeine Stimme wurde zorniger — die 
Balkonthür war plötzlich verſchloſſen. — „Schlage die Schei⸗ 
ben ein, ein Feld heraus, fliehe, fliehe, Alexis, es iſt die 
höchſte Zeit,“ flüſterte fie — doch plotzlich ein beſſerer — 
ein rettender Gedanke — ein Blitzſtrahl in der Nacht — 
in dem Zimmer ſtieß rechts in der Mauer ein Cabinet 
— eine der Niſchen, die ſich zwiſchen den Säulen der Wand 
befanden, führte hinein, ſie bildete eine Thür, die ſich auf 
ihren Angeln drehte. Dies Cabinet hatte, von einer ewi⸗ 

en Lampe erleuchtet, einem frühern Beſitzer der Villa zur 

etkapelle gedient, es war feit jener Zeit nie mehr benutzt 
worden. Giſela hatte es nur einmal angeſehen und nicht 
wieder daran gedacht — im Augenblick tödtliher Gefahr 
für Alexis fiel es ihr ein. Ein Strahl der Freude traf 
ihn aus ihren Augen — ein Händedruck, ſie zog ihn ſtumm 
nach der Niſche — drückte die Feder, die Thür drehte ſich, 
Alexis verſchwand in dem dunklen Raum. 

In dieſem Augenblick ward in höchſter Wuth ein ſchwe⸗ 
res Möbel an die Thür, die nach dem Vorzimmer führte, 
geſchleudert und ſie ſtürzte krachend nach innen. Der Graf 
erſchien in der dunklen Oeffnung. Sein Anblick war 

rauenhaft, ſo oft ihn Giſela im Zorn geſehen, nie hatte 

ein Blick, der Ausdruck ſeiner Züge ſie ſo entſetzt. 

Giſela hatte, kaum fähig mehr, ihre Glieder zu bewegen, 
gerade noch Zeit genug gehabt, ſich auf ein Ruhebett zu 
werfen. Der Graf ſtürzte, eine Piſtole in der ausgeſtreck⸗ 
ten Hand ihr entgegen — ſie erhob ſich ſcheinbar von ſei⸗ 
nem Eindringen aufgeſchreckt empor und harrte mit vor 
Angſt erſtarrendem Herzen ſeines Beginnens. 

Er hatte den Tag über Alexis ſtreng beobachtet, jede 
einer Vorbereitungen zur Flucht wurden ihm verrathen. 
E. war ihm Nachts, als er mit Boabdil eine Barke be⸗ 
ftieg, nach der Villa zu fahren, in deren Nähe fein Schiff 
bereit ſtand, gefolgt wie ſein Schatten. Alexis ſprang an 
das Ufer und eilte dem Haufe zu. Im Balkonzimmer 
brannte Licht — Alexis gab Boabdil Befehl, unter dem 
Balkon zu warten, und ſchwang ſich hinauf. Der Graf 
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überzeugte ſich durch das Klirren der Balkonthür, daß 
Alexis He geöffnet und in Giſelas eg eingedrungen 
war. Sogleich befahl er Boabdil, Alexis zu folgen, und 
die Balkonthür ven außen zu ſchließen, dann eilte er durch 
die untere Vorhalle die Treppe hinauf und ſtürzte nach 
der anderen Thür. Er fand fie verſchloſſen, Giſela be- 
antwortete ſein Rufen nicht. Seine Wuth wuchs, der 
fürchterliche Gedanke ergriff ihn, Boabdil könne zu ſpät 
gekommen ſein, ihn verrathen haben und Giſela entflohen 
ſein. Er ergriff ein Möbel des Vorzimmers und ſchleu⸗ 
derte es gegen die Thür, bis fle zerſprang. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Die Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 
Die nicht blos für einzelne Kreiſe ſondern für ganz Schleſien 
fo hochwichtige Angelegenheit der Gebirgs- ien 
rückt dem verhängnißvollen Zeitpunkt nahe, wo ihr das Urtheil 
über Leben und Tod geſprochen werden ſoll. Ohne das von 
der königl. Staatsregierung in der neuern Zeit geltend gemachte 
Princip des von den einzelnen Kreiſen für jede neue Staats- 
bahn ohne Entfehädigung herzugebenden Terrains einer Kritik 
unterwerfen zu wollen, können wir doch in dem vorliegenden 
Fall die einfache Frage nicht zurückhalten: was nützt der ganze 
Apparat von Vorarbeiten, bis zur Verkündigung des Geſezch, 
was nützt die größte Opferwilig el, wenn doch zuletzt als End⸗ 
reſultat ſich ergiebt, daß die Kräfte der am meiſten Betheiligten 
abſolut nicht ausreichen, um durch Privatzeichnungen die ganze 
erforderliche Summe zur Erwerbung des Terrains aufzubringen, 
und wenn von den Vertretungen der intereſſirten Kreiſe auch 
nur eine einzige ſich weigert für ihre Kreisangehörigen die 
Vermittelung zu übernehmen? ſollte es dann wirklich heißen: 
Ihr guter Leute habt einmal einen ſchönen Traum gehabt, 
habt Euch vergeblich gefreut, laßt alle Hoffnungen hinter Euch, 
— es wird nichts aus der Schleſiſchen Gebirgseifenbahn !? 
Faſt hat es den Anſchein, als ſollte dies das Ergebniß aller 
Wünſche, aller Anſtrengungen und aller ſchönen Hoffnungen 
ſein. Mit größter Spannung ſehen viele Tauſende auf den 
Beſchluß hin, welchen die Löwenberger Kreisſtände in wenigen 
Tagen in dieſer hochwichtigen Angelegenheit faſſen werden. Der 
größte und bei weitem reichere nördliche Theil des Kreiſes ver⸗ 
ſagt in feindſeliger oder mindeſtens indifferenter Weiſe jede 
Hilfe durch Zeichnung freiwilliger Beiträge, da die Bahn nicht 
über Löwenberg gehen ſoll; und die Bewohner des ſüdweſtlichen 
Theils bringen auch bei der äußerſten Anſpannung ihrer Kräfte 
kaum ein Zehntheil der vom ganzen Kreiſe zu leiſtenden Summe 
auf. Wir unterziehen uns dem mühſeligſten groſchenweiſen 
Collectiren bei unſeren notoriſch armen Mitbürgern, denen die 
königl. Regierung durch die Gebirgsbahn gern helfen möchte, 
und die doch faſt verzagen müſſen, ob ſie es wirklich noch erleben 
ſollten, den erſten Spatenſtich zur Bahn zu ſehen! Was wird 
der in wenigen Tagen zuſammentretende Kreistag thun? Das 
Schickſal der Gebirgsbahn ruht in ſeinen Händen! Wird er 
dem edelmüthigen Grundſatz huldigen, daß die Kreisdeputirten 
nicht ſich ſelbſt oder nur ihre Gegend im Kreiſe, ſondern daß 
ſie alle ſolidariſch den ganzen Kreis vertreten? Sollte nicht 
der Kreistag weiter blicken als — an Herren, die nur für das⸗ 
jenige ein Herz zeigen, was greif 
ient? Wir halten es für durchaus unmöglich, daß der Löwen⸗ 
berger Kreistag, auf den es vorzugsweiſe noch ankommt, als 
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Erſte Beilage zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


letztes Wort das Todesurtheil über die Gebirgsbahn ausſprechen 
ſollte. Hat doch vor wenigen Jahren, wie es auch ganz in der 
Ordnung war, der ganze Kreis die Koſten der Boberbrücke 
bel Mauer tragen müſſen, obgleich wir an der Iſer augenſchein⸗ 
lich faft nicht den geringſten Nutzen von dieſem Bau haben! 

Hoffen wir denn, daß der Löwenberger Kreistag, frei von 
jeder Gngberzigkeit, ſich als edlen und wohlmeinenden Vertreter 
des ganzen Kreiſes zeigen und durch Beſchluß einer allge⸗ 
meinen Kreisſteuer zur Verzinſung und Amortiſation eines dem 
Kreiſe offerirten Darlehens das Haupthinderniß hinwegräumen 
wird, welches augenblicklich noch der Inangriffnahme des Baues 
eutgegenſteht! 


Kultur der Stachelbeeren. 


Im Wochenblatte des Vereines naſſauiſcher Land⸗ und 
. wird in einem Artikel vom Hrn. v. Trapp die 

tachelbeer⸗Kultur empfohlen. Er jagt: „Ich darf als 
bekannt vorausſetzen, daß kaum eine andere Beerenobſtkultur 
in baldiger und jährlicher Tragbarkeit und in der Mannig⸗ 
faltigkeit, wie Güte der Früchte, dankbarer iſt, als die Kultur 
der 
durch zweckmäßigen Schnitt und reiche, am beflen im Herbſte 
auszuführende Düngung nicht fehlen läßt. Weniger bekannt 
dürfte es dagegen ſein, daß der reichliche Genuß vollkommen 
reifer Früchte von guten Sorten Stachelbeeren als eine eben 
ſo angenehme, als wirkſame Kur bei Unregelmäßigkeiten in 
den Funktionen des Unterleibes gebraucht werden kann. 

ch könnte mich hierbei auf das Zeugniß vieler meiner 

reunde berufen, welche in der an ſechs Wochen dauernden 

eifeperiode dieſes Beerenobſtes mit beſtem Erfolge eine 
Stachelbeer⸗Kur gebraucht haben.“ 

Bekanntlich find die rothen Stachelbeeren die wohlſchmeckend⸗ 
ſten, je dunkler die Farbe der rothen, deſto ſüßer und wohl⸗ 
ſchmeckender ſind die Beeren. Nach ihnen kommen die grünen, 
dann die gelben, zuletzt die weißen. Man hat früh⸗ und 
ſpätreifende; die erſteren übertreffen die letzteren an Wohl⸗ 
geſchmack. 

Die Sträucher, welche ſehr leicht fortzupflanzen ſind, geben 
die ſchönſten Früchte, wenn ſie einzeln und nicht in Hecken 
ſtehen. Sie haben aber alle einen ſtarken Hang zum Treiben, 
weshalb man fleißig die unregelmäßigen Zweige ausſchneiden 
muß; denn je mehr die Luft und Sonne freien Durchgang 
durch die Sträucher haben, deſto beſſer tragen ſie und deſto 
mehr bleiben ſie vom Ungeziefer verſchont. 

Die Stachelbeeren gedeihen im hieſigen Gebirge vortrefflich; 
ſie geben ein ſo wohlſchmeckendes Gemüſe, Compot's u. ſ. w., 
daß wir deren Kultur beſtens empfehlen können, womit die 
Hausfrauen gewiß einverſtanden ſein werden! 


—— 


Landwirthſchaftlicher Verein. 

Vorſitzer: Oberförſter Haaß. Zwei neue Mitglieder, am 
5. März. Markt⸗Kommiſſion in Thätigkeit. Die erwähnte 
Sde⸗Maſchine wird durch Rentmeiſter Menzel aus Bober⸗ 
röhrsdorf mit allerlei Sämereien in dem großen Saale der 
„drei Berge“ probirt, und bewährt erfunden. Ein Unterge⸗ 
bener iſt darauf abgerichtet. Simon, Gutspächter aus 
Seiffersdorf, behandelt, unterſtützt durch lehrreiche und an⸗ 
. Illuſtrationen, einen für Landwirthe des Gebirges 
eſonders wichtigen Gegenſtand gründlich und umſichtig. 
„Verhinderung der Bodenabſchwemmung an ſteilen Abhängen.“ 
Mehr denn ein, mit beſonderer Sachkenntniß und Aus⸗ 


tachelbeeren, wenn man es an der erforderlichen Pflege, 


führlichkeit namentlich vom Thierarzt, dem Gerichtsſcholzen 
Scholz aus Johnsdorf, ausgearbeiteter Aufſatz über das 
hombopathiſche Thierheilverfahren, desgleichen über die Symp⸗ 
tome, den Verlauf und die Cur der im Vereinsbezirk ſtark 
aufgetretenen Influenza der Pferde wurde vorgeleſen und 
beſprochen, Alles auf viele Erfahrungen gegründet, und aus 
dem praktiſchen Leben gegriffen. Ueber dem großen, mehr 
als 1025 Fuß mächtigen Steinfalz » Lager des Halleſchen 
Beckens, zu Staßfurt erbohrt, find große Mengen eines Salz⸗ 
gemiſches gelagert, das binweggeſchafft werden muß, bevor 
man zu dem Steinſalz⸗ Lager jelbit gelangt. Die Vorrätbe 
davon ſind ſo außerordentlich groß, daß zur Zeit eine Ab⸗ 
ſchätzung der vorhandenen Maſſen noch nicht möglich iſt. 
Die hinwegzuräumenden Salze ſind Abraumſalz (Kalifalz) 
genannt, und in den Handel gebracht worden, nachdem ſich 
gezeigt hatte, daß dieſelben beträchtliche Mengen im Waſſer 
leicht löslicher Kaliſalze enthalten. Für die Landwirthſchaft 
war dieſer Fund von um ſo größerem Werth, als es derſel⸗ 
ben bisher unmöglich war, kaliarmen Aeckern das mit allen 
Culturgewächſen ohne Ausnahme und nur mit einzelnen be⸗ 
ſonders reichlich entzogene Kali wieder zu erſetzen. Die 
Kunſtdünger, ſelbſt die früher viel verwendeten Poudretten, 
enthalten nur äußerſt geringe Mengen Kaliſalze, und die 
Holzaſche hat, wie faſt überall, ſo auch in Schleſien keinen 
nennenswerthen Verbreitungs-Bezirk mehr, nachdem die 
Wälder ſo conſequent vertilgt worden ſind. Lehrte die Agri⸗ 
cultur⸗Chemie, daß der Kalierſatz eben jo nothwendig ſei, wie 
der der Phosphorſäure ꝛc., ſo war es ihr dennoch unmöglich, 
anzugeben, woher der praktiſche Landwirth den Kalibedarf 
entnehmen könne. Durch das Abraumſalz iſt dem Uebel⸗ 
ſtand abgeholfen, zum wenigſten auf eine längere Zeit. Mit 
ihm kann der Landwirth reichliche Mengen Kali dem Acker 
einverleiben; und daß dies nicht ohne Nutzen und Gewinn 
geſchieht, das lehrt dieſe Erfahrung, daß in Schleſien ſeit 
dem erſten Bekanntwerden des Salzes der Verbrauch für 
landwirthſchaftliche Zwecke ein jährlich gefteigerter geweſen iſt. 
Ai: 


„ . 


Dem Gewerbe = Verein 


am 2. März wurde die mit bedeutungsvollen Verzierungen 
geſchmückten, großen, bronzenen Preis⸗ Medaillen vor⸗ 
gewieſen, welche ſowol der hieſige Kaufmann Kirſtein, als 
auch die verwittwete Frau Kaufmann Häusler unter der 
Firma „Karl Samuel Häusler“ für ihre ausgezeichneten Fa⸗ 
brikate auf der letztern Ausſtellung in London wiederum zur 
Ehre Hirſchbergs errungen haben. Unter vielen Schriftſtü⸗ 
den, deren Hauptinhalt wie gewöhnlich vom Vorſitzer, dem 
Burgemeiſter Vogt, bekannt gemacht, und zu gegenſeitiger 
Beſprechung dargereicht wurden, befand ſich auch „die Ge⸗ 
werbe⸗Halle aus Stuttgark“ mit reichen, anſchaulich beleh⸗ 
renden e welche für die Fortbildungs⸗ Schule 
angeſchafft worden iſt. Eben derſelbe las zu nicht af A 

eberraſchung des gegenwärtigen, greiſen Redners auf An⸗ 
laß letzterer Zuſammenkünfte das einzige, noch übrig geblie⸗ 
bene, gedruckte Exemplar einer Rede vor unter dem Titel: 
„Einige Worte am gemeinſchaftlichen Grabe der am 2. Mai 
bei Pegau verwundeten, an ihren Wunden in Hirſchberg ge⸗ 
ſtorbenen, und daſelbſt 0 beerdigten Herren Ma- 
jor v. Pfuhl, Capitain v, Schenkendorf, Premier⸗Lieutenant 
v. Zenge, geſprochen 1813 den 28. Mai von Nagel. Lehrer 
Lung witz redete über Gewitter im Winter, welche in der 
Eigenthümlichkeit der Atmoſphäre zu ſolcher Zeit ihren Grund 


SEN 
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haben. Sie Elagen gefährlicher als im Sommer zu ſein, 
bei ſchnellem Temperatur- Wechſel ſich zu erzeugen, und im 
Norden, namentlich in Schweden und auf Island keine Sel⸗ 
tenheit zu ſein. Die Erdſteine wurden beſprochen, die vom 
1828 geſtorbenen Preußiſchen Geheimen Ober⸗Regierungsrath 
Thaer, dem Gründer der Akademie des Landbaues zu Mö: 
elin, warm empfohlenen. Sie werden aus Erde, beſonders 
olcher, die guten Weizen erzeugt, durch feſtſtampfende Name 
men gebilvet, und ſollen ſich zu undurchdeinglichen Mauern, 
namentlich für Feſtungen, eignen. Wären ſie wirklich ſo au⸗ 
erordentlich bewährt gefunden worden, fo würden fie langſt 
n allgemeinem Gebrauch fein. Zündhoͤlzchen, auf offene 
Wunden gefallen, oder ſolche gar ſelber erzeugend, ſind bei 
vollkommen geſunden Naturen ſelten an ſich efährlich, wohl 
aber bei Menſcken, in denen Rrantheitsftoff wohnt. Jede 
krankhafte Materie im Körper ziehet ſich überhaupt gern nach 
einer offenen Wunde hin, und kann eine ſolche gefährlich 
machen. In allen derartigen Zuſtänden ſpielt die Angſt und 
Furcht des Herzens eine nicht unbedeutende Rolle. 
derzter, deſto beſſer. Nagel verſichert aus langer Amts⸗ 
Erfahrung, daß gänzliche Furchtloſigkeit bei Beſuchen und 
ſelbſt Berührungen in vielen hundert anſteckenden Kranheits— 
fällen, namentlich in Lazarethen, inſonderheit bei Hunderten 
von giftigen Cholerakranken, vor jeder Anſteckung bewahrt 
babe. Luftheizung ſcheint kein ſonderliches Beforderungs⸗ 
mittel der Geſundheit zu ſein. E. a. w. P 
Das Panorama vom Harz, 
welches von W. Liebig gegenwärtig hier aufgeſtellt worden iſt, 
hat bereits an verſchiedenen Orten in hohem Grade die Beach⸗ 
tung des Publikums gefunden; daß es ſolche verdient, wird je- 
der Beſucher deſſelben gern beſtätigen. Die Bilder, von der 
Meiſterhand des Profeſſor Saxeſen gefertigt, ſtellen ausgezeich- 
nete Partieen des lieblichen Harzgebirges in naturwahrer und 
ächt künſtleriſcher Ausführung dar. Für die Jugend ſind dieſe 
Kunſtwerke in unterrichtlicher Hinſicht von hohem Werthe, und 
da der Beſitzer für Schulkinder ermäßigte Preiſe ſtellt, ſo iſt zu 
offen, daß Eltern und Lehrer nirgends verſäumen werden, ihren 
indern den dargebotenen edlen und veredelnden Genuß zu ge⸗ 
währen. Hirſchberg den 15. März 1863. K. 
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Goldne Hochzeitsfeier. 

Am Nachmittage des 4. März fand in der Kirche zu Groß⸗ 
Tinz, Liegnitzer Kreiſes, die feierliche Einſegnung zweier Jubel⸗ 
paare aus der Gemeinde zu Prinsnig ſtatt, welche Feierlichkeit 
bei beiden Paaren faſt ſchon ein ganzes Jahr hin durch Um⸗ 
ſtände verzögert wurde. Es hatte der eine Jubilar, Johann 
Gottlieb Hirſe, ſeinen ehelichen Hausſtand in dem väterlich er⸗ 
erbten Hauſe gegen 51 Jahr theils als eigentlicher Befiger, und 
zwar Freiſtellbeſitzer, theils ſpäterhin als Auszügler geführt, letz⸗ 
teres, nachdem dem Gatten ſeines einzigen Kindes, dem geyen« 
wärtigen Scholzen des Ortes, die Stelle käuflich überlaſſen 
worden war. Der zweite Jubilar, ein Veteran von 1806, Na⸗ 
mens Johann Gottfried Scheer, Vater mehrerer meiſt verheira» 
theter Kinder, hatte, ſo lange es ſeine Kräfte erlaubten, viele 
Jahre über am Orte als herrſchaftlicher Schäfer gelebt. Die ſo 
ſeltene, ſchöne kirchliche Feier erfreute ſich einer großen Theil— 
nahme. Die mit ihren Gäſten in die Kirche einziehenden Ju⸗ 
belpagre fanden ſelbige von allen Seiten her angefüllt und 
auszeichnungshalber zugleich mit vielen Lichtern geziert. Ein: 
Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehre“ eröffnete die 
kirchliche Feier. In ſehr erwecklicher und erbaulicher Weiſe 
wußte Herr Paſtor Rogge, welcher die ganze Feierlichkeit in 
beſter Meinung veranlagt und ſchon längſt eingeleitet hatte, in 


e be⸗ 


ade „ „ 


Gebet und Anſprache den Jubelpaaren, von denen das eine an 
derſelben Stätte vor faſt 51 Jahren feinen ehelichen Bund ge 


ſchloſſen hotte, die ernſte Bedeutung der ſchönen Feier tief ans 


Herz zu legen, übergab ſodann jedem der Paare das von Ihro 
Majeſtät unſerer verwittweten Königin nachgeſuchte und ge⸗ 
währte Geſchenk eines ſchönen Bibelexemplares und erflehte über 
fie den weitern göttlichen Segen. Es erſcholl hierauf ein gut 
ausgeführter Chorgeſang der erſten Verſe des 103. Pfalmes für 
gemiſchten Cbor, geleitet vom Herrn Cantor Hertwig. Den 
Schluß der Feier bildete der 5. Vers des zuerſt angeſtimmten 
Liedes. Tief bewewegt verließen die Jubilare und Jubilarinnen, 
erſtere mit vergoldeten Bouquets, letztere mit dergleichen Kränzen 
geſchmückt, ihre Sitze am Altare. Möge ein heller, bleibender 
Gnadenſchein auf den Abend ihres Lebens fallen und denſelben 
bis zum Ausgange in eine ewige Seligkeit erleuchten, möge 
aber auch die ganze Feier auf deren Kinder und Verwandte 
ſowie auf die theilnehmenden Glieder der Gemeinde einen Se— 
gen zurückwerfen! In der Wohnung eines jeden Jubelpaares 
war für ein angemeſſenes Hochzeiteſſen geſorgt worden; bei dem 
Schäfer Scheer ſchen Ehepaar hatte in dieſer Hinſicht die be⸗ 
kannte Liberalität des Herrn Wirthſchaftsinſpector Strietzel, 
welcher auch dem Zuge in die Kirche beiwohnte, in aller Art 
die nöthige Fürſorge treffen laſſen. 


21. Wehmüthige Erinnerung 
am 17. Geburtstage unſerer ſo früh verklärten Tochter 


Henriette, 


gewidmet von ihren trauernden Eltern Carl Feiſt u. Frau. 
Heriſchdorf, den 17 März 1863. 


Ach, die ſchnell entſchwundnen Wonnetage, 
Nimmer, nimmer kehren ſie zurück! — 

Und vergebens iſt des Herzens Klage 

Ueber das entfloh'ne Eltern⸗Glück! — 

Wohl kehret Dein Geburtstag immer wieder, 

Doch ſein Strahl fallt auf Dein Grab nun nieder. 
Statt der Freude füllt der Wehmuth Schmerz 
Das verarmte, treue Eltern-Herz! 


Herzlich flehten wir um Gottes Segen, 
Wohl beſonders wenn der Tag erſchien, 
Der auf unſern ſteilen Lebenswegen 

Dich durch Gottes Gnade uns verliehn! 
Sah'n den Lohn für unſer Sorgen, Mühen 
In Dir, Tochter, mehr und mehr erblühen; 
Sah'n Dein kindlich Herz voll Dankbarkeit, 
Fühlten reine Eltern⸗Seligkeit! 


Uns entſchwunden in des Lebens Blütbe, 

Weilſt Du nun im ſchönern Heimathland; 

Gottes unerforſchte weiſe Güte 

Nahm Dich früh aus unfrer Elternhand. 

In der Unſchuld reinem Siegeskleide 
ingſt Du ein zur ew'gen Lebensfreude, 

Wandelſt über Sternen obne Zahl 

In der Klarheit hellem Gottes-Strahl. 


In dem ſchnellen Wechſel bier auf Erden 

Sank auch unſre Elternfreude hin, 

Das Gehoffte ſollte nie uns werden 

Schmerz nur ſollte beugen unſern Sinn. 

Leer iſt nun die Stätte wo Du weilteſt, 

ara und Leid und Mühe mit uns theilteft 
icht mehr freuet uns Dein Aitorgenoruß, 

Nicht mehr Deiner Kindes⸗Liebe Kuß. 


- 
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Mit den Confirmanden am Altare, 

In der Unſchuld feſtlichem Gewand 
Abnteſt Du nicht nahe Dich der Bahre, 
Bald entrückt zum dunklen Grabesrand. 
Nein! der Hoffnung liebliche Gebilde 
Auf des Lebens blühendem Gefilde, 
Stellten da vor Deinem Geiſt ſich hin 
Und es hob zu Gott ſich Herz und Sinn. 


Nun Du ſchaueſt Gottes Herrlichkeiten, 
Früh entrückt der mängelreichen Welt, 
Engel ſind es, die Dich nun geleiten 
Auf dem Pfade, dem kein Ziel geſtellt. 
Blick, o blick an dieſem Wehmuths⸗Tage 
In das Eltern⸗Haus, hör’ unſre Klage, 
Senke uns mit Deines Sternes Schein 
Himmels⸗Troſt ins wunde Herz hinein. 


An dem einjährigen Todestage 


meines geliebten Gatten, des geweſenen Freibauergutsbeſitzers 


Herrn Ernſt Wilhelm Heide 


in Waizenrodau bei Schweidnitz, 


gewidmet von ſeiner gebeugten Gattin Suſanna Helena 


geb. Thielſch. 
Er wurde geboren den 18. December 1818 
und ſtarb den 17. März 1862. 


Dieſes Jahres Wechſelſtunden, 

Seit Dein Herz im Tode brach, 

Sind mir ſchmerzhaft hingeſchwunden 

In des Lebens Ungemach. 
Wittwenkummer, Mutterforgen 

Florten meine Seele ein, 

Wo mir dann ein jeder Morgen 

Brachte düſtern Tagesſchein; 

Und wie oft in dem Gebet 

Habe ich um Kraft gefleht. 


Seliger! Ach, meine Liebe 

War zu Dir ſo tief und wahr, 
Weil auch Deine Herzenstriebe 
Mich beglückten immerdar. 
Friedlich rauſchten uns die Tage 
In dem Ehebündniß hin. 

Weil wir trugen Freud' und Klage 
In getheiltem Liebesſinn. 

Seit Du in dem Jenſeit biſt 

Auch mein Herz gebrochen iſt. 


Seit Du ſtandeſt an dem Hügel 
Unſrer Tochter, gramerfüllt, 
Hatten ſich die Frohſinnsſpiegel 
Dir mit Trauerflor umhüllt. 
Deine Mutter, hochbetaget, 
Weinet nun an Deinem Grab 


2221. 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers einzig 


Und gerecht ſie ſchmerzvoll klaget 
An dem morſchen Wanderſtab. 
Allerbarmer, Du allein 

Kannſt der Greiſin Tröſter ſein! 


Meine vaterloſen Waiſen 

Ich empfehl' des Himmels Macht; 
Denn im Glauben muß man preiſen 
Gott auch in des Schickſals Nacht. 
Er verleih mir gute Herzen 

In dem ſchweren Wittwenſtand, 
Daß ſich mildern meine Schmerzen 
Durch des Mitleids rege Hand. 
Alle, Höchſter, ſegne Du, 

Die mir ſchaffen Seelenruh! — 


Heimgegangner! andre Bahnen 
Walleſt Du in beſſrer Welt; 

Doch der Liebe mächtig Mahnen 
Zwiſchen uns das Band erhält, — 
Das von dieſer dunklen Erde 

Fort ſich webt in jenes Reich, 

Wo der Menſch, frei von Beſchwerde, 
Wirkt und denkt den Engeln gleich. 
Morſcht auch Deine Hülle hier, 
Geiſtig lebſt Du fort in mir! — 


Wehmuthsvolle Erinnerung 


geliebten Sohnes und Bruders, des Junggeſellen 


Wilhelm Schnabel aus Krauſendorf. 


Er ſtarb den 17. März 1862 nach langen und ſchweren Herz⸗ 
leiden, in dem Alter von 37 Jahren 6 Mon. und 25 Tagen. 


Schon iſt ein Jahr, ein trauriges, entſchwunden, 
Seitdem Du, guter Wilhelm, von uns gingſt, 
Aufs neue bluten heute die geſchlag'nen Wunden, 
Weil unſer Herz an Dir mit heißer Liebe hing. 


O Wilhelm, Du biſt uns für dieſe Welt entriſſen, 
Ach! ſchmerzlich thun wir Dich vermiſſen; 
Weinend fteben wir an Deinem Grabe, 

Theurer Wilhelm, ſeufzen tief um Dich. 


Ach! ſeitdem wir Dich verloren haben, 
gt die Erde nicht mehr ſchön für uns: — 
eil Du uns doch haſt ſo ſehr geliebt, 

Drum iſt unſer Herz ſo tief betrübt. 


Dein redlich Herz erwarb Dir Aller Herzen, 
Denn Tück und Falſchheit kam Dir nie in Sinn, 
Drum ſtrömte zahllos, unter Klag' und Schmerzen, 
Die Meng' zu Deinem frühen Grabe bin, 


Nur Wiederſehn kann lindern unſre Schmerzen, 
Kann beilen uns die tiefe Wunde zu, 

Dort wird aufs Neu’ Gott einen unſre Herzen, 
Wenn wir auch eingehn zu des Grabes Ruh! 


Gewidmet von ſeiner trauernden Mutter und Schweſtern. 
* 


Per 
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2239. Worte der Wehmuth 


am wiederkehrenden Todestage 


Frau Anna Noſina Eliſabeth R oſemann 


geb. Eberlein, 
weil. Ehegattin des Herrn Chriſtian Gottlieb Roſemann, 
Bauergutsbeſitzers in Nieder-Adelsdorf. 
Gewidwet von den trauernden Hinterlaſſenen; dem Wittwer, 
den Kindern und Schwiegerkindern. 


. (Pſalm 126, 5. 6.) 
„Die mit Thränen und mit Schmerzen 
Säen, werden freudig ernten.“ 
Ach, daß unſre bangen Herzen 
Dieſen Troſt verſtehen lernten! 
Nimmer würde dann uns bangen, 
Zieht ein theures Leben fort; 

enn wir wüßten's, froh empfangen 
Ward's von treuer Liebe dort. 


Solch ein innig gläubig Schauen, 
Aus dem Thale, da wir weilen, 
Nach des Himmels ew'gen Auen, 
Würde unſern Jammer heilen; 
Und es würde ünſer Sehnen 

Still ſich wenden himmelwärts, 
Und in ſüßen Freudenthränen 
Sich erleichtern unſer Herz. 


Ach, daß unſer Herz empfinge 

Heute dieſer Hoffnung Tröſten; 

Daß uns durch die Seele ginge 

Heut' die Wonne der Erloͤſten! 

Heute, wo das Deingedenken 
Mächt'ger weckt den Trennungsſchmerz; 
Wo ſich unſre Blicke lenken 

Fragend, thränend himmelwärts. 


Schon ein Jahr BR Du in Frieden, 
Nichts ſtört Deinen ſüßen Schlummer. 
Seligkeit iſt Dir beſchieden, 

Nach des Lebens Müh und Kummer. 
Ruh in Gott! — Wir aber gehen 
Weinend hin und denken Dein; 
Nichts ſoll uns Dein Bild verwehen, 
Unvergeſſen ſollſt Du ſein! 


All Dein Sorgen, all Dein Lieben, 
All Dein Schaffen, all Dein Streben, 
Bleibt uns tief ins Herz geſchrieben, 
Leitet uns durchs dunkle Leben. 
Möge Gott Dir dort vergelten, 
Was Du liebend uns gethan, 5 
Und in jenen befjern Welten 

1 Schreib' er Dir's zum Segen an. 
In die Tbränen, die wir weinen, 
Leuchtet Gottes Gnadenſonne; 
Uns auch wird der Tag erſcheinen, 
Wo die Trauer wird zur Wonne. 
Ach daß unſer Herz doch lernte 
Dieſen Himmelstroſt verſtehn: 
„Thränenſaat bringt Freudenernte, 
Trennung, felges Wiederjehn!“ 


Den 17. März 1863, 
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2268. ch ru f 


N a 
an unſere 


Zu früh dahingeſchiedene An n a 
8 geboren den 10. März 1859, 
geſtorben den 5. März 1863. 


Gute Anna! ach, Dein Tod, Dein Scheiden — 
Hat der Eltern Herz ſo tief betrübt — 

Aus dem Frühlingskranz der Lebensfreuden 
Int die ſchönſte Blume nun verblüh't. 

Gleich der jungen Saat der Frühlingsblüthe 
Sproß Dein Leben uns zur Freude auf, 

Und ein kindlich liebliches Gemüthe 
Krönte hier den kurzen Lebenslauf 


Ach, zum größten Schmerz der Deinen 

Haſt Du, liebes Kind, den Lauf vollbracht! 
Und wenn wir hier ſchmerzlich um Dich weinen, 

Wünſchen wir nur Troſt in Trauernacht. — 
Dort, auf jenen lichten Höhen, 

Wo ein Engel⸗Chor den Vater preiſt, 
Dort, wo ew'ge Friedenspalmen wehen, 

Lebt ja doch auch unſ'rer Auna Geiſt. 
Dort iſt fie beſtimmt zu höhren Freuden, 

Die ein Sterblicher hier nicht empfand, 
Dort iſt ſie befreit von allen Leiden 

Und ruht ſanft in Gottes Vaterhand. 
Endet ſich dereinſt auch unſer Leben, 
Wderden wir ſie ſelig wiederſehn; 
Himmelsfreude wird uns dann umſchweben, 

Denn die Liebe kann nie untergehn. 1 


Voigtsdorf im März 1863. 
Heinrich Tſchentſcher, ö 


als 
Johanne Tſchentſcher geb. Latzke, N Eltern. | 
Minna 


Pauline Tſchentſcher, als Geſchwiſter. 
2265. Traueruder Nachruf 


Heinrich 
meiner am 5. März 1863 verſtorbenen geliebten Enkeltochter 


Anna Tſchentſcher | 


aus Voigtsdorf, im Alter von 4 Jahren; an ihrem 
Geburtstage war ihr Begräbnißtag. | 
Gewidmet von ihrer tiefbetrübten Großmutter 


verwittw. Chriſtiane Laß ke geb. Müller, 


Ach wie öd' und traurig iſt's in meinem Hauſe, 
Holde Anna, ach, Du biſt nicht mehr. 

Dich vermiſſen, ach, das fällt mir gar zu ſchwer! 
Doch, Herr des Lebens — es geſchah Dein Wille, 
Und unerforſchlich was wir nicht verſtehn 


Dort iſt Dein Geiſt beſtimmt zu höhern Freuden, 
Die nie ein Sterblicher hier je empfand. 

Dort biſt Du ja befreit von allen Leiden 

Und Gott führt Dich an treuer Vaterhand. 


Und ſchlägt auch meine letzte Scheideſtunde, 
Hoffend, werde ich vor Gottes Throne 

Die lieben Meinen Alle wiederſehn! 

Ruh ſanft, ſchlaf wohl! ſchlaf wohl! 


Warmbrunn im März 1863. 


Familien Angelegenheiten. 


2195 Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſrer Nichte und Pflegetochter Auguſte 
Neumann mit dem Königl. Poſt⸗Expedienten Herrn Beck 
in Greifenberg beehren wir uns allen unſern Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Friedeberg a. Q, den 15. März 1863. 

J. E. Pätzold und Frau. 


Anguſte Uenmann, 
Siegfried Berk, 
N empfehlen ſich als Verlobte. 
Friedeberg a/. und Greifenberg. 
— . — —— ner enetnneg d 
Todesfall Anzeigen. 
2244. Am 3. März entſchlief in Folge eines Sturzes in tiefe 
r größten Schmerz der tieftrauernden Seinen, 
der Braumeiſter Herr Otto Martin, im Alter von 37 
Jahren. Seinen vielſeitigen Freunden und Verwandten in 
der fernen lieben Heimath widmet dieſe ſchmerzliche Anzeige, 
um ſtille Tbeilnahme bittend, nr 
die trauernde Gattin Emilie, geb. Gudenz, 
und drei Kinder. 
St. Petersburg, den 3. März 1863. 


2215. Am 13. März e., früh 2 Uhr, ſtarb an Leberver: 
bärtung und hinzugetretener Bruſtwaſſerſucht die verwittwete 
Frau Brauermeiſter Johanne Beate Liebelt geb. Opitz, 
im 52. Lebensjahre. 2 

Um stille Theilnabme bittend zeigen wir dies entfernten 
Freunden und Verwandten tiefbetrübt hierdurch ergebenſt an. 

Eckersdorf bei Markliſſa d. 14. März 1863. 

Die Hinterbliebenen. 


2269. Sonntag den 22. März, Vormittags 10 Uhr, religiöfe 


Erbauung der freien Gemeinde zu Friedeberg a. Q. 
„Zum Beſten der Lehrer⸗Wittwen und Waiſen!““ 
Freitag, den 27. März, Abends pr. 7 Uhr, 


I Grab der Paſſionsmuſik: An 
Die Grablegung Chriſti, 

Oratorium von Klopjtod und Neukomm 

(in hieſiger evangel. Stadtpfarrkirche). 
Mitwirken werden gütigft: Frau Dr. Emma Mamps Bab: 
nigg, die Hoftapelle Er. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern⸗ 
Hechingen aus Löwenberg; Herr Cantor Thoma von St. Eli⸗ 
ſabeth ſe Breslau 2c. 1 

Billets à 5 fer. ſind bis zum 21ſten h. hierſelbſt zu be: 
kommen: bei Herrn Kaufmann Rutt, Herrn Buchhändler 
Holläuffer, Herrn Colporteur Fiſcher und auf dem 
Lande bei allen Herrn Cantoren und Lehrern der biejigen 
Superintendentur. Später à Billet 7½ ſgr. — Textbücher 
a] far. find nur in der Stadt zu bekommen. 2240. 
Goldberg im März 1863. B Voelkel, Cantor. 


39 * * 
Kunſt Anzeige. 

Das in allen großen Städten Beutſchlands mit großem 
Beifall aufgenommene Harz-Panorama iſt dem Publikum 
von Hirſchberg und Umgegend nur auf kurze Zeit vor dem 
Sangoafientbore zur Schau aufgeſtellt. Es beſteht aus zwei 
Abtheilungen, die erſte vom Harz, die zweite von Norwegen 
und der Schweiz. Entree 2½ Sgr. Kinder die Hälfte. 

Te) W. Liebig. 


— 
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Donnerſtag, den 19. März N 


Conferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen 
2250. Verein. 


, NR Ze dos, ee eee 
E M. G TER Uu 


Iz. h. @; 22. III. h. 1. Kgl. Geb. F. m. Fst. 
1850 nh. ND 


Gymnaſium zu Hirſchberg den 16. März 1863. 
Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät unſers Königs 
wird nächſten Sonnabend den 21. d. M. Vormittags um 
zehn Uhr ein Rede- und Geſangs-Actus des Gymnaſiums 
in dem Saale des Cantorhauſes gehalten werden. Zur Theil⸗ 
nahme an dieſer Feſtlichkeit werden alle Gönner und Freunde 
unſerer Schule, insbeſondere die Eltern und Vorgeſetzten der 
Schüler hierdurch ganz ergebenſt eingeladen. 
Dr. Dietrich, Director. 


Eingegangene Beiträge zur Vertheilung an ſtädtiſche 
Veteranen am 17, März: 

4) Herr Kaufmann Pollack 1 rt. 5) Herr H. B. I rtl. 
6) Undenannt Artl. In Summa: 15 rtl. 15 ſgr., welche 
dem Wohllöbl. Comitee behändigt worden ſind. Krahn. 
Druckverbeſſerung. 

In dem Nachruf der verſtorbenen Reitknecht Nannig zu 
Pilgramshain in der Iſten Beilage zu No. 20 d. Boten a. d. R. 
muß es heißen: geſtorben den 24. Januar 1863, nicht: 
geſtorben den 27. Januar 1862. 


In No. 17 d. B. iſt S. 340 unter den Gebornen der Parochie 


Goldberg zu leſen: D. 7. Frau Steinmühlbeſitzer (nicht 
Steinmühlbauer) Kärn bei Wolfsdorf e. T. E 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
Betrifft die Schleſiſche Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn. 

Donuerſtag den 19. März d. J., Nachmittag 
2 Uhr, findet im hieſ. Stadtverordneten⸗Seſſions⸗ 
zimmer eine zweite Conferenz in oben erwähnter 
Angelegenheit Seitens des Königlichen Landraths 
Herru v. Grävenitz, als Vorſitzenden derſelben, 
mit den Gewerbetreibenden, Induſtriellen ꝛc. des 
Kreiſes Hirſchberg, ſtatt. Re 
Auf den Wunſch des Herrn Landrath v. Gräve⸗ 
nitz erſuchen wir die hieſigen Gewerbetreibenden 
und Induſtrielleu ꝛc. ergebenß: ö 
gefälligſt gleichfalls an beregter Conferenz 
möglichſt achlreih Theil zu nehmen. 
Hirſchberg, den 15. Mürz 1863. 
Der Magiſtrat. Vogt. 


2202. Die Straße, welche von der äußeren Langſtraße rechts 
am Kavalierberge vorbei in die Schmiedebergerſtraße aus⸗ 
mündet, führt von nun ad den Namen „Ber ra ße“, und 
die Straße, welche vom Schützenplatze ſich bis zur vorge⸗ 
nannten Straße erſtreckt und in dieſe einmündet, den Namen 

„Kleine Schützenſtraße“ 
Hirſchberg den 13. März 1863. 
Der Magiſtrat. Vogt. 


— — — 


2201. An den Abenden, an welchen in der vor dem Lang⸗ 
aſſentbor belegenen Reitbahn vom 21. d. Mts. ab Vorſtel⸗ 
ungen in der böheren Reitkunſt, Gymnaſtik u. ſ. w. ſtatt⸗ 
finden, iſt die Anfahrt der Wagen zum Circus nur von der 
äußeren Langſtraße in die Bergſtraße geſtattet, die Weiter: 
Ds und Abfahrt der Wagen muß durch die kleine Schützen⸗ 
raße über den Schützenplatz oder beim Cavalierberge vorbei 
nach der Schmiedeberger Straße erfolgen. 
Hirſchberg den 13. März 1863. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Vogt. 


Bekanntmachung. 
2190. Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt die Stelle 
des dritten Lehrers, mit einem baaren Einkommen von 200 til. 
und 24 rtl. Wohnungsmiethe, zu beſetzen. 

Meldungen, die unter Beifügung der Zeugniſſe ſchriftlich 
auf 5 ſgr. Stempel bei uns anzubringen ſind, werden bis 
zum 30. März c. augenommen. 

Bolkenhain, den 12. März 1863. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung einer Schankwirthſchaft. 

Mit Ende Juni d. J. wird die Schankwirthſchaft in dem 
herrſchaftlichen Brauereigebäude zu Giersdorf bei Warm⸗ 
brunn pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung derſelben ha⸗ 
ben wir einen Licitations⸗Termin auf 


Mittwoch den 22. April c., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anberaumt; zu welchem 
kautionsfähige Pachtluſtige unter dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Pachtbedingungen während der Amtsſtun⸗ 
den hier zu erfahren ſind. 

Hermsdorf u. K., den 13. März 1863. 


Reichsgräfl. Schaffgotſch' ches Freiſtandesherrl. 
2199. Kameral⸗ Amt. 
2274. Anction. 


Mittwoch den 25. März d. J., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
im gerichtlichen Auctionslokale, Rathhaus 2 Treppen, einige 
Pfand⸗ und Nachlaßgegenſtände, als Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausrath, gegen baare Zahlung verſteigert werden 
Hirſchberg, den 14. März 1863. 

Im Auftrage des Kgl. Kreisgerichts: Tſchampel. 


Auktion. 


Donnerſtag den 19. März c, von 9 Uhr an, ſollen in 
meinem Hauſe, innere Schildauerſtraße Nr. 86, eine Menge 
Eiſenwaaren, als Schnallen, Ringe und Nägel für Sattler, 
Meubles ⸗Beſchläge und Handwerkszeug für Tiſchler, ciſerne 
Geſchirre, eine Spitztugelbüchſe, Tabadpfeifen, Damenkämme. 
eine Menge Hängelampen und viele andere Sachen, und um 
11 Uhr Chirurgiſche Inſtrumente, eine lange goldene Kette, 
eine goldene Damenuhr, eine filberne Cylinder⸗Uhr verſteigert 
werden. Cuers, Ault.⸗Komm. 
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Holz Auction. DIE 


2168. Sonnabend den 28. März c., von Vormittags 
9 Uhr ab, werde ich in der Waldſchenke zu Greuli 


550 Schock trockenes kiefern und fichten Gebundholz, 
ſowie eine Parthie trockenes kiefern Stockholz, 


öffentlich verſteigern und wird zahlungsſicheren Käufern bei 
Abnahme von größeren Parthien eine Zahlungsfriſt von 
3 Monaten, vom Tage des Kaufes an gerechnet, gewährt. 
Altenlohm bei Haynau, den 12. März 1863. 
Auguſt Weniger, Holzhändler. 


2194. A n Det ionen. 
Sonnabend den 28. März c., von Vormittags 9 Uhr 
ab, ſollen im Gerichtskretſcham zu Erdmannsdorf, auf 
Verfügung des Königl. Kreisgerichts zu Hirſchberg, Meubles, 
beſtehend aus Mahagoniholz, 1 Schreibtiſch, 2 Schränke mit 
Schüben, 3 Stühle mit Sammtüberzug, 2 ſogenannte Groß⸗ 
vaterſtühle, 1 Sopha mit Sammtüberzug und 2 Tiſche gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. 
Das Ortsgericht. 


2242, = 55 — 
Holz = Verkauf. 
Mittwoch als den 25. März, früh 9 Uhr, werden im 
Nieder: Prausniger Revier in dem ſogenannten Kehricht: 
— 28 harte Haufen, 
— 1% Schock Birken in der Stärke von Hopfenſtangen, 
— 1 Schirrholz⸗ Loos, 
— 28 Schock haſelne Reifenſtäbe von verſchiedener Stärke, 
— 20 Schock eichene Korbhenkel, 
— 1½ Klafter eichen Stockholz, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und 
Käufer hierzu eingeladen. 
Haaſel, den 14. März 1863. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Zu verpachten. 


2262. Ich beabſichtige meine Färberei anderweit zu verpach⸗ 


ten. Anfragen von auswärts erbitte portofrei 
verwittw. Maua ſch. 


= Dankſagung. 

Seit einem Jahre litt ich an der Gicht, und wurde 
in Folge deſſen ſo ſteif, daß ich nicht mehr im Stande 
war, den Arm an den Kopf zu bringen, und mich 
ſelbſt anzukleiden. Alle angewendeten Mittel blieben 
fruchtlos. Nachdem ich jedoch die bei Herrn Kaufe 
mann Mittmann in Waldenburg zu habende 
Oſchinsky'ſche Geſundheits⸗ und Univerfal-Seife kurze 
Zeit anwandte, bin ich jetzt volkommen von dieſem 
höchſt peinlichen und ſchmerzhaften Uebel befreit. Ich 
kann demnach nicht unterlaſſen, dieſes vortreffliche 
Heilmittel einem Jeden beſtens zu empfehlen, und 
dem Erfinder deſſelben, Herrn Oſchinsky, meinen 
herzlichſten Dank abzuſtatten. 

Hermsdorf bei Waldenburg. 

Caroline Fröhlich geb. Richter, 
Gutsbeſitzerin. 


Sy 


N 


— — — 
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2246. Daufk. 

Bei dem nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluſſe fo ſchnell 
erfolgten Tode meiner noch in den beſten Jahren ſtebenden 
uten Tochter, der Frau Bauergutsbeſitzer Johanne Chri⸗ 
lane Krebs zu Straupitz durch welchen ich nebſt den Meis 
nigen in ſo fiel Trauer verſetzt worden bin, hat ſich von 
fo vielen Seiten eine fo herzliche Theilnabme zu erkennen 
gegeben, daß ich mich — füble hiermit öffentlich noch 
meinen beſondern Dank auszuſprechen. Dank allen Denje⸗ 
nigen aus Straupitz, Hirſchberg, Grunau und anderen Ger 
meinden, welche bei der feierlichen Beerdigung derſelben am 
13 d. M. durch die jo zablreiche Grabebegleitung der Früh⸗ 
vollendeten ihre große Achtung und Liebe an den zen legten, 
uns den Trauernden aber dadurch lindernden Balſam in 
das ſo tief verwundete * ausgegoſſen haben. Innigen 
und herzlichen Dank auch Sr. Hochebrwürden Herrn Paſtor 
Finſter für die troſtreiche Leichenpredigt, jo wie dem Herrn 
Schullehrer Schols für die Troſtesworte, welche derſelbe in 
dem fo ſorgfältig ausgearbeiteten Lebenslauſe der ſelig 
Vollendeten ausgeſprochen. Auch Dank noch dem Dienſt⸗ 
perſonale meiner verewigten Tochter, welche ihrer Frau 
im Leben wie im Tode ſo viel Anhänglichkeit und Liebe 
bewieſen haben. 

Der Herr ſei Allen für ſolche erwieſene Liebe und Freund: 
fait ein reicher Vergelter! 

Grunau, den 15. März 1863. 

Der tieftrauernde Vater 
Benjamin Holzbecher, Bauergutsbeſitzer. 


2264. Herzlichen Dauk! 

unſern lieben Verwandten und Freunden, welche ſich bei dem 
Tode und Begräbniß unſrer lieben Auga durch ſo viele 
Beweiſe herzlicher Theilnahme unſern verwundeten Herzen 
fo wobl gethan haben. Sowie den geehrten Jungfrauen, 
Sünglingen und Choriſten, welche am Vorabende und bei 
der Beerdigung mit ſo vieler Bereitwilligkeit uns ihre Liebe 
und Freundſchaft an den Tag gelegt haben. 


Warmbrunn. Die Familie Tſcheutſcher. 
2²2²4. Dankſagung. 

Den Dominial⸗Antheil⸗Beſitzern Herrn Oberamtmann Hübler 
und Herrn Seidel, ferner den freundlichen Gebern der Ge⸗ 
meinde Altſchönau, welche mich mit Geldunterſtützungen für 
hilfsbedürftige Mitglieder des hieſigen Militair⸗Begräbniß⸗ 
Vereins zum Veteranen⸗Feſte den 17. März mit ſo willigen 


— — 
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Herzen bedacht haben, ſtatte ich im Namen des Vereins 


meinen herzlichſten Dank ab. Möge der allmaͤchtige Gott 
dieſe patriotiſch geſinnten Geber vielfach ſegnen und ihnen 
ein tauſendfacher Vergelter ſein. 
Altſchöͤnau, den 14. März 1863. 
Der Vorſtand des Vereins. 


— ——34 — — — — 


Verſpäteter Dank. 

Für die am kirchlichen Jubeltage den 15. Febr. c. den hie 
ſigen Veteranen erzeigte Ebre, erlauben ſich dieſelben hiermit 
Sr. Hock ehrwürden dem Herrn Paſtor Neugebauer, Herrn 
Cantor Scholz, Herrn Ortsrichter Gloge und dem Gemein⸗ 
de⸗Kirchenrathe, jo wie beſonders der hochgeehrten Gutäberr: 
ſchaft, Herrn Rittmeiſter v. Normann, für das uns bereitete 
Feſtmahl den herzlichſten Dant auszuſprechen. 

Die Veteranen der Gemeinde Schos dorf. 

221. Gottfried Rothe, im Namen Aller. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2061. Bei ſeinem Amtsantritt empfiehlt ſich als prakt. Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer ganz ergebenſt 
Bolkenhain, den 1. März 1863. Dr Koſack, 
Königl. Kreisphyſikus. 


— —— — — —-—-—-— —— 
2213. Die Einſender des Inſerats 1513 in der erſten Bei: 
lage des Gebirgsboten No. 16 „dos Schandgedicht⸗Verfer⸗ 
tigen betreffend“ werden erſucht: das Hartmannsdorf genauer 
zu bezeichnen, weil es in Hartmannsdorf bei Markliſſa auch 
Familien giebt, welche mit dergleichen Gedichten beehrt wor: 
den ſind, auf welche aber tie unter jenem Inſerat gezeich⸗ 
neten Familienbuchſtaben nicht paſſend ſind. 
S. , und Genoſſen. 


2212. Die von mir ausgeſprochene Beleidigung gegen den 


Handelsmann Trautmann in Röhrsdorf Gr. nehme ich 


laut ſchiedsamtlichem Vergleich hiermit zurück und warne 
Jedermann vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Mühlſeiffen, den 11. März 1863. 5 
Carl Nerger, Inlieger. 


ER ARTE —. NEETT 
2271. Die von mir ausgeſprochene Beleidigung wider den 
Handelsmann Scholz nehme ich hiermit zurück, weil wir 
uns ſchiedsamtlich ausgeglichen, und warne vor Weiters 
verbreitung G. Maiwald. 
Neu⸗Gebhardsdorf, den 9. März 1883. 


Die Färberei, Druckerei und Franzöſiſche Waſch⸗Anſtalt 


2249. 


B. Wolffenſtein in Berlin, 


Einziges Aunahme⸗Lokal Poftftraße Nr. 12, 


empfiehlt ſich den geehrten Damen zur Saiſon zum Auffärben von ſeidenen Roben in den leichteſten und ſchwerſten 
Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipulation, durch die ſogenannte teinture a ressort und assaupliren ganz 


das Anſehn neuer Stoffe erhalten. 


Auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, wie Hüte, Bänder, Gravatten, Schleier, Sonnen: 


ſchirme ꝛc. werden in den zarteſten und ſchönſten Farben wie neu wiederhergeſtellt, und Moirde antique auf den dazu 


eeigneten Stoffen ganz vorzüglich angefertigt. 


ollene und ſeidene Kleider und Bänder werden mit den modernſten 


kuſtern bedruckt; wollene, halbwollene und ſeidene Kleider, zertrennt und unzertrennt, Shawlstücher, geglättete Gardinen 


Es empfiehlt ſich zur Annahme 
Hirſchberg Schl. 


und Meublesſtofſe, Crep de Chine-Tücher und Thibet⸗Mantillen werden auf franzöſiſche Art gewaſchen und gereinigt 
ſo wie alle in dles Fach einſchlagenden Arbeiten auf's Eigenſte und Billiafte ausgeführt. ß a 


Auguſt Wendriner. 


Butterlaube Nr. 36. 


— 
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ããũ TREE IERENEEELTINETEEN 
2. Im Beſitz der diesjährigen FSacond erſuche ich um gefällige 
Zuſendung der Hüte zum Umnähen, Waſchen und Färben. 
Hirſchberg. Friedrich Schliebener. 


Dresdener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir verfehlen nicht hierdurch ergebenſt zur Anzeige zu bringen, daß wir für den Köni zlich Preußiſchen Regierungs- 


bezirk Liegnitz eine General: Agentur in Görlitz 
errichtet und dieſelbe Herrn J. C. Gäbel in Görlitz 


in Verwaltung übertragen haben. Wir bitten unſerm Herrn Vertreter auch in ſolchem feinem erweiterten Wirkungskreiſe 
das bisherige Vertrauen und Wohlwollen zu ſchenken und erlauben uns im Uebrigen auf die weitere Annonge unſerer oben 
genannten General: Agentur vom heutigen Tage Bezug zu nehmen. 

Dresden, den 10. März 1863. 


Das Directorium der Dresdener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. Hartmann. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude aller Art,) Mobiliar, Gegenſtände 
der Landwirthſchaft, Diemen, Vieh, ferner: Fabriken, Maſchinen, Waaren ꝛc. und Fluß: und Landtraus⸗ 
portgüter zu feſten und billigen Prämien ohne alle Nachzahlungen. 2 5 

Die Geſellſchaft bietet vollſtändige Garantie und wird in jeder Beziehung, ſowohl bei Aufnahme von Verſicherun⸗ 
gen, als bei Regulirung der Brandſchäden das Vertrauen des Publikums rechtfertigen. J f 

Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeldlich ertheilt und das Nöthige zur Aufnahme 
von Verſicherungen durch unterzeichnete Agenturen beſorgt. 


General⸗Agentur Gorlitz. J. C. Gäbel. 


F Peterſtraſie N 
Agentur Groß : Bedern Herr 8 E. Becker. Agentur Haynau Herr T. Kärnbach. 
7 Bunzlau Herren Oppler & Milchner. 55 Hirſchberg Herren Oppler K Milchner. 
5 2 Herr . Söhren. „ Jauer Herr R. Hausdorf. 
— reiſtadt „Bartſch. 5 Lauban : M. Baumeiſter. 
„ logau J. C. Cleman. 2 1 FC. G. Pfullmann. 
pr Goldberg „R. Röniſch. 7 Liegnitz „C. Heidemann. 
5 Grünberg Ad. Theile. = Lüben „ Maurermeiſter Riß mann. 


„ Muskau Julius Müller. 
) in ſoweit dies zur Zeit geſetzlich geſtattet iſt. 


Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe 4% 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: ir i 5 
Te von Hamburg direct * 
nach New- York und @uebec am 1. und 15. eines jeden Monats, 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Bob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
ewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


94. Donati & Co., 
concessionirte Expedienten in Hamburg. r 


— — ——— —äuä— — 


Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft „Colonia“ in Köln a. Rhein. 
Geſammt⸗Garantie-Mittel 5 Millionen Thaler. 7 


Die Geſellſchaft übernimmt gegen feſte und billige Prämien, Verſicherungen auf Gebäude, häusliches Mobiliar 
und Waaren aller Art ꝛc. 5 Men : 

Bei Aufnahme der Anträge, wozu Formulare jederzeit bei dem unterzeichneten Agenten in Empfang genommen 
werden können, leiſtet derſelbe gern unentgeltliche Unterſtützung. f 

Friedeberg a. Q. den 16. März 1863. W. Herbſt, Agent der Colonia. 


N 


1 


28. Alle Diejenigen, welche dem hier verſtor⸗ 


u 


Stallungen, Scheuern und Garten, mit auch 


benen Schuhmachermeiſter Joſeph Zimmer 
noch Zahlungen zu leiſten haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſolche innerhalb 4 Wochen an mich, 
als Teſtaments ⸗Vollſtrecker, zu berichtigen, da 
ſonſt die gerichtliche Einziehung erfolgen müßte. 
Schönau, den 12. März 1863. 
C. Menzel, Lohgerbermeiſter. 


2203. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die von mir 


gegen die Ehefrau des Gärtner Weiſt allhier ausgeſprochene 


eleidigung als unwahr zurück und warne vor Weiterver⸗ 
breitung derſelben. 
Boberſtein, den 12. Februar 1863. 
Verehelichte Gärtner Johanne Gräbel. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
2148. Ein Gut bei Schweidnitz, mit 260 Morgen Acker, 
Wieſe und ſchönem Holzbeſtande; Pferde, Kühe und Schafe, 
ſowie todtes Inventarium im beſten Zuſtande, iſt wegen 
Kränklichktit zu verkaufen und bald zu übernehmen. 
Zu erſehen bei G. Weiſt in Schönau. 


— — — — — — — — — 
2200. Eine in der Nähe der Kreisſtadt liegende Mühlen⸗ 
wirthſchaft mit 2 Bockwindmühlen, Wohnhaus u. Acker, 
im beſten Zuſtande, ſteht bald zu verkaufen und iſt das 
Nähere in der Exped. des Boten zu erfahren. 


2053. Haus: Verkauf. 

Das Haus No 196 zu Liebau, am Kirchſteige gelegen, iſt 
mit dem dazu gehörenden Garten baldigſt zu verkaufen. Es 
iſt 2 Etagen hoch, theilweiſe maſſiv, enthält 4 beheizbare 
Stuben und eine gewölbte Schleſſerwertſtälte Das Haus 
würde ſich hinſichtlich feiner Lage auch zu einem Handels- 
geſchäft eignen. Näheres beim Eigenthümer. 


— 


* 


—— —— —  —n 


—— Hausverkauf. 


Ein in gutem Bauzuſtande und in einer für den Geſchäfts⸗ 
verkehr auſſerordentlich vortheilhaft gelegenen Kreis- und 
Garniſonsſtadt Niederſchleſiens befindliches Haus, worin ſeit 
einer langen Reihe von Jahren ein ſehr lebhaftes Mode⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, ſoll bald 
mit oder auch ohne Waarenlager billig verkauft werden. 

Daſſelbe eignet ſich auch vermöge ſeiner Räumlichkeiten zu 
jedem andern Handels geſchäft. 

Franco Adreſſen sub 8 22 befördert die Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung. 2058. 


— — — — —— 2—AL2E8 2 33——ß2—ä 
2025. Eine frequente Reſtauration in beſter Lage der 
Stadt, welche wegen ihres daranſtoßenden Gartens noch 
beliebig erweitert werden kann, iſt unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
äberes auf francirte Anfragen zu erfahren durch 

Görlitz. Mohaupt, Breiteſtraße 14. 
2228. In Nieder⸗Rüſtern bei Liegnitz iſt das Schloß nebſt 
ohne Aecker zu 
Albert Brendel, Rüſtern per Liegnitz. 


verkaufen. 


Zweite Beilage zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


as. Haus Verkauf. 


Ein in der Kreis⸗ und Garniſonſtadt zu Löwenberg auf 
dem Niedermarkte belegenes maſſives Wohnhaus, worin ſeit 
vielen Jahren das Material⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 


trieben worden, iſt ſofort zu verkaufen und zu übernehmen. 


Daſſelbe enthält 1 Laden, 2 Ladenſtuben. Außerdem 6 Wohn⸗ 
ſtuben, 2 Nebenſtuben, Küche, Keller, Gewölbe und großen 
Wäſchboden. Gebot 3600 Thlr. bei mäßiger Anzahlung. Auf 
Anfragen, von auswärts frankirt, ertheilt das Nähere der 
Güter⸗Negotiant Fritz Schröter in Löwenberg. 


2155. Verkaufs Anzeige. ER 
Dienstag den 7. April d. J., Nahmirtags 1 Uhr, 
verkaufe ich meiſtbietend im Ganzen mein Reſt⸗Grundſtück, 


Garten Nr. 11. in Petersdorf, wozu eine bedeutende Waſſer⸗ 


kraft und circa 30 Scheffel Areal gehören, an Ort und Stelle. 
Kaufluſtige lade ich 4 ein. C. Braun. 
Petersdorf im März 1863. 


1936. Ein Bleichetabliſſement, in ſchönſter, 
fabrikationsreichſter und induſtriellſter Gegend Schleſiens, 
wenige Minuten vom Bahnhofe der projectirten Gebirgsbahn 
entfernt, unmittelbar an einer Kreisſtadt (mit Gymnaſium) 
gelegen, im vollſten und lohnendſten Betriebe mit Dampf⸗ 
maſchine, Walke, kalten und warmen Trockenlokalen u. ſ. w. 
ſämmtliche Baulichkeiten im beſten Zuſtande, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 

Das Grundſtück umfaßt einen Flächenraum von 25 Pr. Morg. 
und eignet ſich vorzüglich auch zu jeder andern Fabrik⸗An⸗ 
lage, bietet überhaupt Gelegenheit zu vielſeitigen, für die 
Gegend dringend gebotenen höchſt vortheilhaften Unterneh⸗ 
— Das Nähere durch die Expd. d. B. auf fr. Adreſſe 
su „ 


2098. Die unter No. 177 zu Hermsdorf u. K. bele⸗ 
gene Beſitzung, beſtehend aus Wohnhaus, Stallung 
und Scheuer, wozu circa 40 Schffl. Acker und Wieſen 
J. Klaſſe gehören, iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige können jederzeit beim Beſitzer die 
Bedingungen erfahren. 

Hermsdorf u. K., den 11. März 1863. 


2193. Mehrere Bauergüter in der Gegend von Lauban 
mit circa 80 bis 260 Morgen Fläche; 

Eine ländliche Gaſtwirthſchaft in der Nähe einer Stadt; 

Ein herrſchaftlich eingerichtetes maſſives Wohnhaus mit 
8 Stuben ꝛc. und Garten auf dem Lande, ganz nahe einer 
belebten Stadt (für einen Penſionair ꝛc. geeignet) und 

Re eie dor df Grundſtücke in Lauban ſind gegen 
ſolide Preiſe ſofort verkäuflich. Nähere Auskunft dieſerhalb 
ertheilt der Commiſſionair J. A. Börner in Lauban. 


1994. Verkauf einer Landwirthſchaft. 
Kränklichkeit halber beabſichtige ich meine in Bolkenhain 
elegene Ackernahrung mit 30 Scheffel Breslauer Maaß 
usjaat zu verkaufen. Das Wohnhaus iſt maſſiv und be⸗ 
findet ſich in demſelben eine Schmiede, auch kann ein bedeu⸗ 
tendes Kapital darauf ſtehen bleiben. Näheres beim Riemer⸗ 
meiſter Neander und beim Unterzeichneten. 

Bolkenhain, den 5. 1 1863. 
arl Rolke, 


Acker bürger. 


17 
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Verkaufs Anzeige. 2149. Ein Gut von 110 Morgen Acker, Wieſe und Holz, 


5. 
Wegen hohen Alters bin ich willens meine zu Giersdorf, lebendes und todtes Inventarium im beſten Stande, iſt zu 
Kreis Löwenberg, gut gelegne Gartenſtelle, mit 22 Schffl. verlaufen und zu erſehen bei G. Weiſt in Schönau. 


mel Maß a ar Schſſl. 2 obne mit N a N. F. Daubitider Kräuterliauem 
umen, zu verkaufen. Das Wohnhaus enthält 4 heizbare . aubitz'ſcher Kräuterliqueur 
Stuben und 3 Kammern. Auskunft giebt der Eigenthümer als u Getränk Al ſchwacher Verbünde, Verſchlei⸗ 
in portofreien Anfragen. mung, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ꝛc., von . e l 
Giersdorf, den 14. ger 1863. Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig 
enjamin Pohl in Nr. 13. anerkannt, ift nur allein echt zu baben bei dem Erfinder 
ee 5 : ! 
2092. In Reußendorf bei Landeshut ift eine auf neueſte Neſſekpes, Be ee „. . 


Baron neugebaute Brettſchneide Mühle, mit circa und zu gleichem Preiſe in der Niederlage bei 
PT Morgen Acker und Wieſe, ſowohl im Ganzen als auch 275 8 4 
getbeilt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigen: =. Sad Eiuaxd Fritſch in. Damen 


thümer, dem Holzhändler W. Hoffmann in Landeshut. Gutes Wiefenheuift zu verkaufen b. W. Rudeck i. Hermsdorf ut. 

1 E + 4 x - ‘ 

0 2 ; 

en Mein Tapeten⸗Lager DIE 1 
welches die neueſten Deſſins aus den bedeutendſten Fabriken darbietet, empfehle ich 

(zum Fabrikpreiſe von 2½ Sgr. an) einer geneigten Beachtung; auch find eine große ö 


Auswahl gemalte Feuſter⸗Rouleaux auf Lager. 
Hirſchberg, Tuchlaube No. 6. C. Niegiſch, Tapezirer. 


Politur Spiritus, das preuß. Quatt nur 7 igr. bei Nobert Friebe. 


2233. Samen von Würzburger Runkelrüben, Möhren, Oberrüben, Sallat, Kraut u. ſ. w.; Erbſen in vielen 
der beſten frühen und ſpäten engliſchen Sorten von verſchiedener Höhe; Buſch⸗ und Stangen⸗ 
bohnen, ſowie über hundert der ſchönſten Sorten Blumenſämereien zu Einfaſſungen als auch zur Verwendung für ganze 
Gruppen, empfiehlt zu geneigter Abnahme in keimfähiger ſchöner Qualität, ſo wie auch Reine Clauden, Bäumchen wurzelecht, 
Stachelbeeren, Johannisbeeren, Himbeeren, großfrüchtige, zu haben beim Kunſtgärtner Weinhold. 


* 


a. Strohhüte für Herren und Damen empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl, den neueſten Facons und billigſten Preiſen . 
Hirſchberg. F. Sieber. 


C ã PPP p ͤ PPP Q Pc cc CcçcꝙC—œc—c—c—c—ccCçcꝙcç— c c—c—c——c— c cç—ꝙcꝙç—§«ð˖ẽꝗwtẽg'9 ERREGER I wc 
3 Malz- Extract von Wilh. Doma aus Breslau. 
Fabritpreis für Hirſchberg 1 Flaſche 7½ Sgr. und 10 Sgr. bei 12 Flaſchen 10 % Rabatt. 
Alleinige Niederlage bei August Wendriner, Hirschberg, Ring No. 36. 
5” Auswärtige Beſtellungen werden Schnell beforgt. ag 


36 Die eleganteſten Hüte, Hauben u. Coiffüren, nach den 
neueſten Pariſer Modells copirt, empfiehlt M. Urban. 


2234. u Fabrikpreiſen verkaufe ih EM 

ſchwarze, ſehwerſeidene Stoffe zu Kleidern und Herreu-Halstücher. Atlas⸗Weſten, 

ſowie bunt ſeidene Taſchentücher. b 
Judem ich dieſe Zeuge, Jedem der ſich für die Dauer verforgen will, ganz beſonders 

empfehle, bitte ich um gütige Abnahme. Robert Friebe, Langſtraße. 


2247. Eine Parthie ſchwerer wollener Kleiderſtoffe, wie auch eine Auswahl gewirkter 

ächt franzöſiſcher Umſchlagetücher will ich um damit bis zur Uebergabe des Geſchäftes 
zu räumen — welche Anfang künftiger Woche erfolgen wird — zu und unter der! 
Hälfte des Koſtenpreiſes verkaufen. 

Hirſchberg, den 15. März 1863. 


M. E. Cohn jun. Langfraße. 
Eine ure rin und ge: e Bi ich a 15 und 0 er das 8435 


5 ; Frübjahrs- ‚Mäntel, f Paletots und Mantillen, | 
durch perſönlichen Einkauf auf das Geſchmackvollſte gewählt, und 


welche ſich durch gute Stoffe, Eleganz und Billigkeit auszeichnen, 
empfiehlt Las RE: Garderobe. Magazin ar 3 


Das Herren⸗Garderobe⸗ 
und Mode⸗ Magazin 
D. Wiener, ‚Ring Nr. 39, 


empfiehlt hie ſoeben empfangenen 


= = Frühjahrs - Denbeiten S = 
in 
a Beinfleider- und Weſtenſtoffen 


und verſpricht bei WE ftreng reeller Bedienung „mE 

—— die billigiten Preife. — 
Serreltungen nach Maaß werden in eigner Werf- 
ſtatt in kürzeſter Zeit unter Garantie des Gutpaſſens 
ausgeführt. 


— 458 — 


1250. RE Dr. Beéringnier's arom.⸗medic. Kronengeiſt (Quintessenz d' Eau de Cologne) von hervor- 
N ragender Qualität — nicht nur als köſtliches Riech⸗ und Waſchwaſſer ſondern auch 
als ein herrliches medikamentöſes Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter er: 
N 


muntert und ſtärkt; a Originalflaſche 12 Sgr. 

Dr. Beringuier's Rrünter-Wurzel⸗Haar-Oel 
zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen, 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart-Haare, ſowie zur 
Verhütung der fo läſtigen Schuppen: und Flechtenbildung; a Originalflaſche 7½ Sgr. 

Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in Hirſchberg das alleinige autoriſirte 
Localdepot bei J. G. Hanke & Gottwald, sowie auch in Bolkenhain: Carl Jentsch, Bunzlau: 
Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Theod. Dannenberg, Freiburg: Wilh. Fischer, Görlitz: C. A. Starke, 
Goldberg: F. W. Müller, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Osw. 
Werschek, Lauban: F. G. Nordhausen, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: Feod. Rother, Nimptsch: „/, 
Emil Tschor, Reichenbach: F. W. Bornhäuser, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Heinr. Jörchel, Wal- 
denburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


>} 


ER 
2 


er! 
PATIENT 


. 
e 


bl. Julius Mattern in Schöna ma“ 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes Lager befter weſtphäliſcher 


Drahtnägel und Eiſendraht, 


als: Lattennagel pro Centner 7 ½ Thlr. pro Pfund zählt circa 40 bis 56 Stück, 


Ganze Brettnägel pro Centner 2% bis 2 ½ Thlr. pro Pfund zählt circa 60 bis 75 Stück, 
Dreilinge dito ya: 8% - dito dito 85 = 110 = | 
Halbe Brettnägel dito 8% Thlr. dito dito 140 Stück, 


Doppel⸗Schindelnägel dito 2½ bis 8½ Thlr. dito dito 154 bis 192 Stück, 
- Einfache Schindelnägel dito BY 8% dito dito 210 = 250 
in einzelnen Packeten bis * 1 Pfund abwärts wird pro Pfund durchſchnittlich mit 2½¼ Sgr. berechnet, kleinere Sorten 
werden nach obigem Verhältniß per Mille billigſt notirt. l f 
Die Preiſe verſtehen ſich für eckige und runde Drahtnägel, die Stückzahl pro Pfund richtet ſich nach der Stärke derſelben. 


7 (2) 
Eiſendraht, 
als: Federdraht verfupfert pro Gentner 6% Thlr., einzeln pro Ring 17, Sgr., 
Rohrdraht, 4 Band ito 8 — D : dito 11½ s 
2 ito 3 s dito 8% s : dito 12 5 
desgleichen empfehle ich beſte 


böhmiſche Pflu fchaare pro Gentuer 6 Thlr., einzeln pro Pfund 2 Sgr., 


emaillirte Waſſerpfaunen von 1 bis 15 Kannen, Ofentöpfe, Falz⸗ Platten, Ofenthüren, Blech, Bandeiſen 
u. ſ. w., Werkzeuge, als: Hobeleiſen, Stech⸗ u. Lochbeitel, Schnittmeſſer, Sägeblätter, Feilen, Schrank⸗ 
und Vorhängeſchlöſſer, Feuſterbeſchlage und mehreres andere. Emaillirtes u. rohes Kochgeſchirr zum Fabrilpreiſe. 

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Porzellan, franzöſiſches und ſächſiſches Steingut, 
Glaswaaren und viele andere Gegenſtände einer gütigen Beachtung. 


2177. Alle Sorten Kornbranntweine, Liqueure und Doppel Liqueure, Fruchtſäfte 

in beſter Qualität, feinſte Rums, Brenn⸗ und höchſtgrädigen Tiſchlerſpiritus, 
im Ganzen wie einzeln, 

verkauft zu den billigſten Preiſen unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität 6. 


die Deſtillation des M. Wagner in Freiburg, 


Landshuter Straße e we Nr. 225, im Weinhold ſchen Hauſe, 
dicht neben dem Gaſthof „zum Buchwald.“ | 


Merde-Nerfanf, N 


In der Reitbahn zu Hirſchberg ſtehen wiederum mehrere complett gerittene 
und gut eingefahrene Pferde zum Verkauf; auch werden daſelbſt Pferde zur Dreſſur angenom⸗ 
men, ſo wie Pferde zum Ausreiten, als auch zum Reiten in der Bahn ſtets bereit ſtehen. 


R. Conrad. 


1092. 


* 
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2220. Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß meine in 

Brünn 
wiederum perſönlich eingekauften Neuheiten für's Frühjahr und den Sommer (in einer 
großen, wahrhaft prachtvollen Auswahl) bereits eingetroffen ſind. 

Die allſeitig anerkannte Güte dieſes Fabrikats, das ſich durch ſchöne Deſſins vor 
jedem andern vortheilhaft auszeichnet und in Solidität als Dauer beſtens bewährt, 
läßt mich hoffen, daß es auch mir gelingen wird, demſelben am hieſigen Platze immer mehr den 
verdienten Eingang zu verſchaffen. Der vortheilhafte Einkauf ermöglicht es mir außerdem die 
Preiſe ſo billig zu ſtellen, daß ſie jedem andern Fabrikate faſt gleichkommen. 

Gleichzeitig erlaube mir auf meinen bedeutenden Vorrath in fertigen Frühjahrs⸗ 
und Sommer- Ueberziehern, Geſellſchafts⸗Röcken, Fracks, Jaquettes, Sackos, 
Beinkleidern u. Weſten (ſämmtlich in dem allerneueſten Schnitte gefertigt) aufmerkſam zu machen. 


zn Seibert, MERK Wygodzinski. 


Beitellungen nach Maaß werden, wie feit vielen Jahren bekannt, in meiner eigenen 
Werkſtatt und unter ausdrücklicher Garantie des Paſſens in kürzeſter Friſt gefertigt. 


. Strohhüte mit und ohne Garnitur, in größter Auswahl, 
zu auffallend billigen Preiſen, empfiehlt M. Urban. 


% J. Oſchinsky's Geſundheits- und Univerſal- Seife, 


die ſich bereits einen ehrenhaften Ruf erworben, find bei mir, wie in den benannten Niederlagen ſteis vorräthig: 


Beuthen OS. R. Baumann. Reichenbach i. Schl. Schindler. 
Beuthen a/O. B. G. Bretſchneider. Reinerz F. Tautz. 

Brieg Neumann. Ratibor Königsberger. 
Bnnzlau W. Siegert. Pleſchen v. Putialiky. 

Glogau A. Schrinner. Habelſchwert E. Brunn. 
Guhran A. Ziehlke. Soran J. D. Nanert. 
Goldberg O. Arlt. Steinau a,O. H. Borde. 
Landsberg a/ W. A. Prömmel. Striegan C. G. Kamitz. 
Landeshut C. Rudolph. Sohran Lipinsky. 


Görlitz Th. Wiſch. Trebnitz M. Lewi. 

Friedland i. Schl. J. C. Wirſig. Waldenburg F. A. Mittmann. 
Mittelwalde J. W. Hatſcher. Kreuzburg Kuhnert. 
Münſterberg Nickel. Langenbielau Pätzold. 

Neiſſe E. Möſer. Labes Leitzow & Comp. 
Neumarkt Hüppauf. Hirſchberg A. Spehr. 

Neuſalz S. Chotzen. aynau R. Schwedowitz. 


reiffenberg i. Schl. M. W. Trautmann. 


Leobſchütz J. Wilpert. | Schweidnitz Opitz. 
Neuſtadt Höpner. | 


Ohlan Nentert. Glatz R. Drosdatins. j 
Oppeln A. Chrometzla. | Fanz 1. Schl. L. Breslauer. 
Namslan E. Werner. | Cottbus W. Bange. 
Militſch Lachmann. | Liegnitz F. Tilgner. 


Patſchlau Kaß ner. 3 ; 
J. Oſchinsky, Kunſtſeiſenfabrikant in Breslau, Karlsplatz 6. 


* — . 


2258. Weißen Syrup! 

bei der, in der jetzigen Jahreszeit geſchmackloſen Butter, em⸗ 
pfeble ich einem geehrten Publitum das Pfund zu 2½ jar., 
bei 3 Pfund 6 ſgr. Fr. Groſchke, Pfortenthor. 


Pilz- u. Seidenhüte, 
neueſte Facons BE 


R empfing ich 
in überraſchend ſchöner Auswahl 
und empfehle ſolche bil ligſt. 
na P. Wiener. 


2 Ring 39. 3 8 
1920. Nunkelſaamen, 
Leutewitzer Abkunſt, vorzüglich im Ertrage, offerirt zum 
Verkauf das Dominium Zobten bei Löwenberg. 


2076. Eine noch in brauchbarem Zuſtande befindliche Roß⸗ 
mangel ſteht zum Verkauf in Löwenberg beim 
f Färbermeiſter Knobloch. 


— —— — — — —„— 

1921. Zwei junge ſprungfähige Zuchtſtiere, Schweizer 

zu ‚ler das Dominium Zobten bei Löwenberg zum 
erkauf. 


— . (— 
2146. Freitag den 20. März, von Vormittags 9 Uhr an, 
ſollen in der hieſigen Brauerei von den abgebrochenen Do⸗ 
minialgebäuden Bauhölzer, Bretter, Ziegeln, ein ſteinernes 
Thürgerüſt, 3 dto, Krippen, 5 gußeiſerne Heukörbe und eine 
40“ lange Raufe, gegen gleichbaare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
a werden. 

uſchvorwerk, den 12, März 1863. Kawall jun. 


300 Centner geſundes und gutes Henfutter oſſerirt 
270. M. Friedländer in Friedeberg a. Q. 
2079. Eine Waſſer mühle mit oder auch ohne Acker iſt zu 
verkaufen. Näheres iſt zu erfahren in Peter witz bei Jauer 


« 
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1868. Ein noch in gutem Zuſtande befindlibes Brett: 
mühlenwerk ijt ſofort zu verkaufen in der Papiermühle 
zu Giersdorf. 8 
2016. Einen Lehrling nimmt an 
der Kupferſchmiedmeiſter F. Thomas in Hirſchberg. 


—— — — ä — —— 


1978. Eine Auswahl ein: und zweiſpän⸗ 

0 niger Glasfenſter-Wagen, fo mie leichte 

— offene, auch halb: und ganzgededte find preis: 

Wann mäßig zu verkaufen 

bei dem Wagenhändler W. Anders in den drei Bergen. 

2188. Stralſunder 

geräucherte Bicklinge a Wall (80 Etüd) 22 far. 6 pf. 

und billiger, Flundern und Aal verſendet gegen baar. 

Einſendung umgehend Th. Wendpap & Schmidt. 
Stralſund, d. 11. März 1863. Hinter Johannis 4. 37. 
Auch können auf Wunſch Niederlagen gegeben werden. 


10% Neue Nigaer Kron Sake Leinſaat 
empfing und empfiehlt zu geneigter Abnahme billigſt 
Franz Knobloch in Schmottſeiffen. 
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2186. Ein auf Federn ſtehender leichter Spazierwagen 
iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen beim Holz⸗ 
haͤndler Johann Föͤſt in Giesmannsdorf b. Landeshut. 


— ̃ — — — 
525. Gewaſſerr Stockfiſch unsensiert 

bei Robert Friebe, Lan, ſtraße. 
2189. Neue Pianino, neue und gebrauchte Flügel, 


gebrauchte Tafelinſtrumente empfiehlt 
der Inſtrumentenmacher G. Sprotte in Jauer. 


a. Waldſamen 


verkaufe ich zu folgenden Preiſen: 


efern pro Pfund 20 Sgr. 
abgeflügelt, 1% 
Nen . 
Ahorn * 1 27 „ 
Eſchen " „ 2½% „ 
Weißerlen " „ 77 " 
irke 1%, 


n 70 " “Mm 
in friſcher keimfähiger Waare, Ueber die ausgeführten vors 
jährigen zahlreichen Aufträge beſitze ich ſehr günſtige Zeug⸗ 
niſſe. Emballage wird billigſt berechnet. 
Krummhübel bei Schmiedeberg i. Schl. 
Ch. G. Reimann, Samenhändler. 


: ͤ ͤ—.!. —. .. 
2127. 80 Centner gutes Wieſenheu ſind zu verkaufen 
in Nr. 39 in Arnsdorf. 


2251. Bei dem Dom. Mittel: Falkenhain ſind zu ver⸗ 
kaufen: einige Schock hohe Kaſtanien⸗ und veredelte O bſt⸗ 
bäumchen, auch eine Menge gefällte Eichen⸗Stämme 
von 6 bis 12 Zoll Durchmeſſer. 


40 Etur. Eiſenblech⸗Abfälle (neu) 
in faſt ganzen, halben und Viertel: Tafeln, von 5½ Rthlr. 
pro Ctnr. ab, empfehlen zum Wiederverkauf: 


Ernſt Prausnitzer 8 Co. in Liegnitz. 


2331. Blaue Früh fartoſſeln zur Saat ſind noch zu 
verkaufen in Nr. 5 zu Cunnersdorf. 


H. J. Geniſer in Jauer, 
Liegnitzer Straße, 
empfiehlt wie in ſrüberen Jahren zu der bevorſtebenden Sgat: 
echt Baierſchen Runkelrübenſaamen, Quedlinburger gelben 
Flaſchen⸗, Oberdörfer rothen runden Zucgkerrübenſaamen, 
Rieſenmöhrenſaamen, weiß und roth, Waſſerrübenſaamen, 
Engl. Rheigras⸗ und Thimotheeſaamen, Knörnh, Haidelorn, 
Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 62 er Erndte, und vor⸗ 
züglich ſchöne Oberſchl. Sack⸗Leinſaat. 2223. 


2220. Alle Sorten Strohhüte find wieder in 
den neueſten Façons, vom feinſten italieniſchen 
und engliſchen Stroh und in ordinären Sorten, 
zu den billigſten Preiſen zu haben bei 
Auguſte Krauſe in Schönau. 
2208. Wagen⸗Verkauf. 1 
Drei vierſitzige, noch wenig gebrauchte Fenſter wagen, 


desgleichen ein zweiſitziger ſtehen zum Verkauf dei 
C. Salow, Wagenbauer in Striegau. 


— 


BD — 


1 


— ä 


I 
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k 2272. Getroduete Blaubeeren laufen 


me Fe Solar Del k 


in beſter Qualität empfiehlt zu Sabritpreifen 


Wilhelm Friedemann 


in Hermsdorf u. K. 


22ʃ3— Ein runder, bellpolirter Familientiſ &, ſowie 
Speiſe⸗ und Kleiderſchränke find billig zu verkaufen 
Tuchlaube Nr. 7 im zweiten Stock. 


—— — ————— ͤ —G——H— 
2214. Ein guter polirter Glasſchrank ſteht zum Verkauf. 
Wo? iſt zu erfahren in der Commiſſion des Boten aus dem 
Rieſengebirge zu Greiffenberg. 


2209. Eine Bleichmangel faſt neu iſt billig zu ver⸗ 
taufen. Näheres durch Hermann Mäntler in Striegau. 
— — — — ͤ —EAũ̃ k—2ʃ2ͥa . ĩ˙ 


Filz u. ee 


ſind wieder nach den neueſten Fagons 
in größter Auswahl vorräthig und 
empfiehlt ſelbige zu den billigſten Preiſen 
2218. Oswald Hartig, Hutmachermſtr., 
Friedeberg /. i. März. wohnh. Friedrichſtraße. 


Zu vermiethen. 
2192. In meinem Hauſe Nr. 40 hierſelbſt iſt die 2te Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, Gewölbe, großer Küche und übrigem 
Beigelaß, zu vermiethen und zu Michaelis dieſes Jahres zu 


beziehen. J. Gottwald in Hirſchberg. 
2201. Eine anſtändig möblirte Vorderſtube im 1. Stock 


nebſt Altove und Burſchengemach und eine desgleichen nebſt 
Alkove, parterre an der Promenade, iſt vom 1. April c. ab 
zu vermiethen bei arl Euer: 


2263. Zwei zuſammenhängende gut meublirte Zimmer mit 
nöthigem Beigelaß, im erſten Stock, nach einer lebhaften 
Straße, ſind zu vermiethen und bald zu beziehen. 

Auskunft in der Expedition des Boten. 


2263. Vermiethungs Anzeige. 

Im Hauſe des Orgelbaumeiſter Buckow iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben und dem nöthigen Zugelaß, ſowie 
auch eine möblirte Wohnung zu vermiethen. Letztere kann 
ſofort bezogen werden. Näheres ertheilt hierüber der 
Kaufmann H. Zſchetzſchingck. 
2266. In meinem Haufe, Berntengaſſe Nr. 883, find zwei 
gut möblirte Zimmer zu vermiethen und eh bezieben. 

u ger. 


Miethgeſuch. 
2050. Cine eingerichtete Bäckerei oder ein paſſendes Lokal 
dazu wird zu Oſtern zu miethen geſucht. Nachweis in der 
Expedition des Boten. 
Kaufgeſuche. 


» basg cela u ue ng 2 
stpog unk zıafaagal nv waoyavgk uaasggad aun 
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eds ue 
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6691 


Gebrüder Caſſel. 


= Ab 


Gelbes Wachs 


kauft Eduard Bettauer. 


„„ TTT... T.. 
2197. Schnibiner Kartoffeln nach Probe werden gekauft 
in der Nieder⸗Mähle zu Meffers dorf. ger 


— — — — —ę— 424 

2219. Haſen , Kaninchen: und Zickellfelle kauft ſtets 

zu den höͤchſten Preiſen Oswald Hartig, Hutmachermſtr., 
Friedeberg a/ Q. im März. wohnh. Friedrichſtraße. 

— — — — ä——2—— 


1908. Pflauzen⸗Kau . 

300 Schock Birken, 100 Schock Erlen, 50 Schock Buchen 

Ham 10 Schock Eſchen, 5 Schock Ahorn, 3⸗ bis 5jährige 
flänzlinge. Dom. Ober⸗Schreibersdorf bei Lauban. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1991. Ein angehender Schul⸗Präparand wird geſucht 
und kann ſich derſelbe melden beim Cantor Weidner in 
Grödipberg. 
Zwei Maler : Gehilfen 
H. Richter, 
Maler in Warmbrunn. 


— —— — .——V— —— —U— :tLÜg — 

2051. Ein tüchtiger Malergehilfe findet dauernde Bes 

ſchäftigung beim Maler Drewes in Sprottau. 
Vorherige ſchriftliche Anmeldung wäre erwünſcht. 


1909. Gute, geübte Cigarxen macher finden bei ſehr 
gutem Lohne dauernde Arbeit bei 
Scharnke 8 Co. in Striegau. 


2252. Bei dem Dom. Mittel-Falkenhain finden ſofort 
Unterkommen: 

Ein erfahrner Gartenknecht, 

Ein Ziegelmeiſter, 

Ein verhteiratheter umſichtiger Großknecht und 

Vier Arbeiter mit Familien zur Landwirthſchaft. 


2096. 15 7 

f Tüchtige Schloſſer 

finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung in der Ma⸗ 
ſchinenfabrik des C. A. Roether in Liegnitz. 


2017. Brauchbare Ziegelſtreicher, ſowie kräftige Ar⸗ 
beiter können ſich melden 


in der Werner'ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. 


2060. Für die Steinfurter Ziegelei bei Neuſtadt⸗ 
Eberswalde werden 
6—8 tüchtige Ziegelſtreicher, 
50 — 60 Erdarbeiter, bei wöchentlichem Lohn 
von 3 — 4 rtl. und 
20 Knaben im Alter von 14 — 17 Jahren 
zum baldigen Antritt geſucht durch 
Guſtav Liebig in Liegnitz, Burgſtr. 54. 
Reiſekoſten werden vergütigt! 
2085. Zwei Eiſenarbeiter, ein Schmied und ein 
Schloſſer, finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäſtigung 


in der Schloſſerwerkſtatt der Tuchfabrik zu Neukirch bei 
Goldberg. 


2130. 
verlangt ſofort 


— — 
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2124. Zwei Steinmetz⸗Gehülfen finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung beim 
Steinmetz u. Bildhauer Buchmann in Hirſchberg. 


2216. Ein tüchtiger Vogt, der etwas Schirrarbeit 
verſteht, findet bei dem Dom. Ober⸗Langenau von 
Oſtern dieſes Jahres ab einen guten Poſten. 


2255. Ein kräftiger Arbeiter! findet dauernde Arbeit, auch 
iſt eine Stube für eine Perſon zu vermiethen beim 
Töpfer Friebe in Hirſchberg. 


2095. Ge ſuch t 3 

wird eine mit guten Atteſten verſehene Kin der frau. 
Wünſchenswerth iſt baldiger Dienſtantritt. Nähere Auskunſt 
hierüber ertheilt die Commiſſion des Boten zu Greiffenberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
P 
Ein Adjuvanten⸗Poſten wird geſucht. { 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann, & 
evangeliſch, welcher im Begriff iſt, ſich auf die Com: 8 
miſſions⸗ Prüfung vorzubereiten, ſucht eine (interimi- & 
ſtiſche) Adjuvanten⸗Stelle. Derſelbe kann mit Recht 8 
ſowohl nach ſeinen Kenntniſſen, ſeinem Lehrgeſchick, 
als feiner ſittlichen Führung empfohlen werden. — 8 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 8 
Kantor F. Nordheim in Alt⸗Reichenau bei Freiburg. 85 
a GSG 


2184. Ein Ziegelmeiiter, 
im Beſitz der beſten Benanifle ſucht möglichſt bald eine neue 
Stellung. Alles Nähere wird der Kaufmann Herr C. R 
Ehrenberg in Haynau die Güte haben, Herren, die freund- 
lichſt darauf zu reflektiren geneigt ſind, mitzutheilen. 


2210. Ein junges Mädchen aus achlbarer Familie wünſcht, 
unter beſcheidenen Anſprüchen, eine Stelle als Stütze der 
Hausfrau und übernimmt ſehr gern die Beaufſichtigung von 
Kindern, denen ſie auch Muſikunterricht zu ertheilen befähigt 
iſt. Nähere Auskunft giebt ö . a 
L. A. Thiele in Greiffenberg. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
2131. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Zimmermalerei 
zu erlernen, findet bald ein Unterkommen bei 

H. Richter, Maler in Warmbrunn. 


2086. Ein Knabe mit nöthigen Schulkenntniſſen, welcher Luſt 
bat Maler zu werden, kann fi melden bei 
C. Wackes, Maler in Goldberg. 
1959. Ein Knabe, welcher Luſt hat Kupferſchmied zu 
werden, findet eine Stelle bei e 
Saalfeld, Kupferſchmied in Liegnitz. 


— 
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2048. Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäſt ſuche ich unter 
günſtigen Bedingungen einen Lehrling, welcher die nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſe beſitzt. 

Görlitz. Louis Funkert, Weberſtraße Nr. 1. 


2100. Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen und Luſt hat, die Colonialwaaren⸗ 
Handlung zu erlernen, findet bald oder 1. April ein Unter⸗ 
kommen bei C. F. Fuhrmann in Jauer. 


1568. A e 

Ein Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt hat ſich der 
Kunſt der Lithographie zu widmen, findet unter ſoliden Be⸗ 
dingungen bald oder zu Oſtern ein Unterkommen in R. Fend⸗ 
ler's Steindruckerei in Lauban. 


2222. Ein Oeconomie⸗Eleve kann ſich zum Antritt am 
1. April c. ſofort melden bei dem Wirthſchaftsamt des Dom. 
Kolbnitz, Kreis Jauer. 


2232. 
Edmund Brendel. 


2187. Lehrliugs⸗Geſuch. 

Ein Knabe, ordentlicher Eltern Sohn und mit den nöthi⸗ 
pen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luft hat die Hand: 
ung zu erlernen, kann Oſtern ein Unterkommen finden beim 
Kaufmann H. Kirchner in Sagan. 


Verloren. 
2259. Am 15. März Abends iſt von Tſchiſchdorf bis Bober⸗ 
röhrsdorf zum Bauer Leehr eine blau: und weißgetrudelte 
Kuzze verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
ſolche beim Polizeimann Greth in Boberröhrsdorf gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Einladungen. 
2245. Auf Sonntag den 22. d. Mts., als zum Geburtstage 
Sr. Majeſtät des Königs, ladet zur Tanzmuſik und friſchen 
Pfannenkuchen nach Maiwaldau freundlichſt ein 
Tſchörtner, Gerichtsſcholz. 


Getreide Markt- Breife 
Jauer, den 14. März 1863. 


Der w. Weizenſg. Weizen Roggen Gerſte ] Hafer 
Scheffel rtl. gr. pf. frtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
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